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Staat und Kreditbedürsuitz.
Die besten Wuchergesetze nützen nicht, 

wenn sich nicht der abwehrenden und strafen- 
"kn Thätigkeit gleichzeitig positive Maß­
nahmen zur Befriedigung des Kreditbedürf- 
wsses Hinzugesellen. Dieser Einsicht ist die 
Gründung der preußischen Zentralgenossen- 
ichastskasse zu danken. Ih r  vor kurzem er­
statteter Jahresbericht für das dritte Geschäfts­
jahr bietet in jeder Hinsicht ein Bild erfreu­
t e r  Entwickelung dar.

wollen die Angriffe der links- 
mhenden Parteien gegen die Zentralgenosien- 
schaftskasse nicht verstummen. Man streitet

schlankweg jede Daseins-Berechtigung ab. 
-von freisinniger Seite wird behauptet, daß 
^  nur an den Landwirthen gelegen habe, 
Wenn sie nicht schon längst durch Anschluß 
an die Schultze-Delitzsch'schen Kredit-Genossen­
schaften ihr Kreditbedürfniß zu befriedigen 
sn der Lage waren. Derartige Urtheile aber 
und so unzutreffend wie nur möglich; sie ver­
kennen vollständig die Verschiedenartigkeit des 
Kreditbedürfnisser in den einzelnen Berufs- 
siänden und erscheinen im letzten Grunde nur 
ws ei,, Ausfluß manchesterlicher Abneigung 
tzegen jedwede helfende und fürsorgende 
Staatsthätigkeit.
 ̂ Kein verständiger Volkswirth wird die 
Andeutung und den Werth der Schnltze- 
^elitzsch'schen Genossenschaften verkleinern 
wollen. Dieselben haben für den städtischen 
Mittelstand unstreitig eine segensreiche Wirk­
samkeit entfaltet. Wer das verkennen wollte, 
wurde sich mit den Thatsachen in Widerspruch 
Wtzen. Ebenso unzweideutig sprechen aber 
andererseits die Thatsachen auch dafür, daß die 
»s.reditbedürfnisie der Landwirthschaft durch 

.e Schultze-Delitzsch'schen Genossenschaften 
sucht befriedigt werden. Die Personal-Kredit- 
^rhältnisse sind nämlich in Stadt und Land 
^"schieden, und deshalb müssen auch die 
Kreditbedingungen verschieden sein. Es kam 
. r a u f  an, ein Institut zu schaffen, das sich 
w seiner Geschäftsgebahrung den besonderen 
Verhältnissen der Landwirthschaft anpaßte, 
vler lag eine empfindliche Lücke vor, und sie 
ausgefüllt zu haben, ist eben das Verdienst 
"Er Zentralgenossenschaftskasse.

Hieran vermag auch der Umstand nichts 
-u ,ändern, daß zahlreiche Landwirthe bereits 
Mitglieder der Schultze-Delitzsch'schen Kassen 
U"d. Jhrx Zuhi uiill gegenüber der Ge- 
mmmtsumme der deutschen Landwirthe und

auch gegenüber der Zahl derjenigen, welche 
Kredit bedürfen, wenig besagen. Die Existenz 
der Raiffeisen'schen Genossenschaften ist schon 
allein ein vollgiltiger Beweis dafür, daß sich 
das Bedürfniß nach neuen, abgeänderten 
Kredit-Instituten für die Landwirthschaft im 
Laufe der Zeit mehr und mehr geltend machte. 
Aber auch die Raiffeisen'schen Kassen genügten 
auf die Dauer dem sich infolge der Nothlage 
der Landwirthschaft immer mehr steigernden 
ländlichen Kreditbedürfnisse nicht. Immer 
klarer stellte sich daher die Nothwendigkeit 
heraus, eine umfassende Bank-Einrichtung zu 
schaffen, die in der Hauptsache der Befriedi­
gung des ländlichen Personalkredit-Bedürf- 
nisses dient.

Angesichts dieser natürlichen, von den 
Dingen selber vorgezeichneten Entwickelung 
erscheinen demnach die Anfeindungen der 
Zentralgenossenschaftskasse durchaus unver­
ständlich. Dieselbe entspricht ebenso einem 
Bedürfnisse, wie seiner Zeit und noch jetzt die 
Schultze-Delitzsch'schen Kassen. Für das All­
gemeinwohl aber würde es am besten sein, 
wenn die verschiedenen Kassen, jede mit den 
ihr eigenen Mitteln und auf dem ihr zuge­
hörigen Felde, einträchtig nebeneinander 
wirken wollten.

Politische Tagesschau.
Ueber weitere Feierlichkeiten zu Ehren 

des verewigten Fürsten Bismarck wird 
folgendes gemeldet: In  W e i m a r  fand
gestern Abend auf dem Marktplatz für den 
Ehrenbürger der Stadt unter Theilnahme 
aller Stände eine Trauerfeier statt. In  
G o t h a  theilte Bürgermeister Ostertag in 
der Sitzung der Stadtverordneten mit, die 
thüringischen Städte hätten beschlossen, bei 
der Beisetzung des Fürsten, ihres Ehren­
bürgers, eine gemeinsame Kranzspende durch 
eine besondere Abordnung in Friedrichsruh 
niederlegen zu lassen. In  K a s s e l  fand 
gestern i» der dortigen Martinskirche ein 
Trauergottesdienst statt. Während der 
Feier waren die städtischen Bureaus ge­
schlossen.

Gegen die S o z i a l d e m o k r a t e n  in 
Ostpreußen erläßt der Ausschuß des ost- 
preußischen konservativen Vereins, u. a. gez. 
Graf zu Dohna - Wundlacken, Graf von 
Klinckowström-Korklak, Graf von Mirbach- 
Sorquitten, folgenden Aufruf: „Die letzten
Reichstagswahlen haben gezeigt, daß in

Ostpreußen allein die konservative Partei 
die Sozialdemokratie wirksam zu bekämpfen 
vermag. Wenn es trotzdem einer gewissen­
losen Agitation gelungen ist, eine große Zahl 
Stimmen in Ostpreußen für die Sozial­
demokratie zu gewinnen, so liegt dies haupt­
sächlich daran, daß viele unserer Partei­
genossen durch eine bis dahin unbekannte 
Agitation überrascht worden sind. Es darf 
niemals übersehen werden, daß die Sozial­
demokratie antimonarchisch und revolutionär 
und daher mit allen Machtmitteln des 
Staates zu bekämpfen ist. In  diesem 
Kampfe muß der S taat von der Kirche und 
der Gesellschaft mit aller Kraft und Hin­
gebung unterstützt werden. Aber auch von 
der irrigen Auffassung, daß den Arbeitern 
gegenüber von unserer Seite nichts geschehen 
dürfe, um sie auf die Gefahr der Sozial­
demokratie aufmerksam zu machen, ist abzu­
sehen. Wir müssen es uns angelegen sein 
lassen, mit ihnen über die das Vaterland 
bedrohende Gefahr eingehend zu sprechen, 
nicht nur vor den Wahlen, sondern so oft 
sich eine Gelegenheit dazu bietet. Christen­
thum und Monarchie wurzeln noch tief im 
Herzen der Ostpreußen. Versäumen wir 
keinen Anlaß, an diese heiligen Gefühle zu 
appelliren! Unsere Arbeiter lesen gerne. 
Sorgen wir dafür, daß ihnen statt des ver­
derblichen Lesestoffs sozialdemokratischer und 
radikaler Schriften gute christliche Blätter 
gehalten werden. Aber auch das leibliche 
Wohl unserer Arbeiter möge uns am Herzen 
liegen. Arbeiter, die wissen, daß die Arbeit­
geber sich um sie kümmern, ihnen in Krankheit 
und Noth nach Kräften helfen, werden sich 
nicht leicht durch Agitatoren verführen lassen. 
Ohne diese innere Arbeit können auch die 
besten Gesetze die Ausbreitung der sozial­
demokratischen Irrlehre nicht hindern. Die 
Strenge des Gesetzes den Verführern, Be­
lehrung und christliche Liebe den Verführten: 
das sei unsere Losung im Kampfe gegen den 
Umsturz!* *

Zur S t e i g e r u n g  d e r  F l e i s c h ­
p r e i s e  schreibt die „Post* weiter: Einige 
unserer freihändlerischen Blätter erkennen 
zwar an, daß das Steigen der Fleischpreise 
nicht nur in Deutschland stattfindet, sondern 
daß es eine Erscheinung ist, welche sich auf 
alle Länder Europas erstreckt und zu einem 
Theil wohl mit den günstigen Futterver- 
hältnissen des jetzigen Sommers zusammen­

hängt, welche zur Aufzucht und zum Halten 
eines stärkeren Viehbestandes einladen; aber 
sie heben dabei hervor, daß die Fleischpreise 
in Deutschland beträchtlich höher seien, als 
z. B. in England. Die Thatsache ist bis 
zu einem gewissen Grade richtig, aber auch 
ganz selbstverständlich, denn England kennt 
Viehzölle nicht, während wir in Deutschland 
zum Schutze der heimischen Viehzucht seit 
nahezu 20 Jahren Viehzölle eingeführt 
haben. In  England hat man aber keinen 
Bauernstand mehr zu schützen, dieser ist 
längst der industriellen Entwickelung ge­
opfert worden, während es sich in Deutsch­
land glücklicherweise noch um die Erhaltung 
von Millionen selbstständiger kleinerer und 
mittlerer Landwirthe handelt. Gerade bei 
der Viehzucht sind bekanntlich die mittleren 
und kleinen landwirthschaftlichen Betriebe in 
ungleich höherem Maße betheiligt als der 
Großgrundbesitz, und es ist gerade von frei- 
händlerischer Seite die planmäßige Um­
wandlung von Latifundien in bäuerliche Be­
sitzungen mit der Begründung gefordert 
worden, daß die landwirthschaftlichen Mittel- 
und Kleinbetriebe sich gegenüber der land­
wirthschaftlichen Nothlage aus dem Grunde 
um soviel widerstandsfäahiger als der 
Großgrundbesitz erwiesen haben, weil sie den 
Schwerpunkt ihrer wirthschaftlichen Thätigkeit 
mehr in der Viehzucht, als in dem Getreide­
bau suchen, während die großen Güter mehr 
auf den Getreidebau angewiesen sind. Es 
ist daher in der That völlig unrichtig, wenn 
in einem Theile dieser Presse immer wieder 
behauptet wird, die verhältnißmäßig höheren 
Viehpreise kämen vorzugsweise dem Groß­
grundbesitz zu gute, und dieser sei demgemäß 
auch nur bei den veterinärpolizeilichen Maß­
regeln, welche indirekt auf die Preise ein­
wirken, interessirt. Hier handelt es sich 
vielmehr um eine Frage, bei der in erster 
Linie die Bauern, sowie alle diejenigen länd­
lichen Kleinwirthe betheiligt sind, welche, 
wenn auch im Nebengewerbe, sich mit der 
Aufzucht von Vieh beschäftigen. Die Banern- 
frcundlichkeit welche unsere freihändlerische 
Presse mit Vorliebe betont, erscheint in der 
jetzigen Hetze gegen den veterinärpolizeilichen 
Schutz der Viehbestände unserer Bauern­
schaften im richtigen Lichte. — Die „Berl. 
Pol. Nachr.* sagen in einem Artikel über 
denselben Gegenstand zum Schluß: Aber
man wird auch ein geringes Steigen der

Mein gescheiter Neffi
Bon El f e  von Bucholtz.

---------- «Nachdruck
(3. Fortsetzung.)

Für gewöhnlich ist es ja wohl i 
Sitte, daß ein junger M 

Frik ^  Auserwählte  ̂
seine L -  di-s nicht so. I  
SondersteM^bn geben ihm n a °ü N llu n «  m ^  Welt; e

geschieht,' wobei wir°uns 
Mutter und ich ^
Alten bemühen uns n
für unseren Fritz 
Feuer der Liebe für ihn?n Ltta" 
oder zu schüren Lisas Wes«, fft 
daß man meint, man müsse 
L°uen, trotzdem bin i c h " ^ " ,  « 
suhle noch nicht ,m klaren Ni 
noch nicht lieben sollte, was 
so wird dies doch in kurz° r o 
werden. Sie zeigt ihre Freud, 
häufiges Kommen stets unverhohl, 
diese ungezwungene Herzlichkeit ei 
ihres ganz-n Wesens. Alle ihr « 
brachten Huldigungen nimmt s 
selbstverständlichen Unbefangenhei 
wöhnten Lieblings hin, der garni 
Gedanken kommt, daß es anders 
aber mit so liebenswürdiger, 
Freundlichkeit, wie ein gut erzog, 
aas sich für jede gereichte Sü 
einem artigen Knixchen bedankt.

Es ist drollig, mit welcher R 
wir das Zusammenkommen d<

Leute bewerkstelligen. Da bringt Fritz mal 
ein Buch, das Lisa noch nicht kennt, oder 
Noten, oder er muß sie in der Gemälde- 
Ausstellung nothwendig selber auf besonders 
interessante Bilder aufmerksam machen — 
und so geht das weiter.

Lisa ist mit dergleichen Verabredungen 
immer sehr einverstanden, über jede Auf­
merksamkeit freut sie sich mit einer wahren 
Kinderfreude, und jede noch so kleine Ueber- 
raschung entzückt sie.

Ich hätte nicht geglaubt, daß mir 
Fritzens Brautwerbung, über die ich mich 
anfänglich rechtschaffen geärgert habe, so 
viel Vergnügen machen könnte.

Heute war Fritz eifrig mit seiner schrift­
lichen Arbeit für das Referendar-Examen 
beschäftigt, und da ich mich zum Ausgehen 
rüstete, bat er mich, an Lisa ein versproche­
nes Gedicht abzuliefern. Ich lächelte im 
geheimen und nahm mit dem Versprechen, 
es sicher abzuliefern, das auf feinstes Papier 
geschriebene Poem in Empfang. Nebenbei 
bemerkt, es soll von Körner sein, ich kann 
aber den Gedanken nicht los werden, daß 
sich Theodor Körner auf diese Verse gewiß 
nicht besinnen würde; sie klangen so merk­
würdig lenzartig.

Brunns hatte ich lange nicht mehr be­
sucht, weil die Atmosphäre der Langenweile, 
die mit merkwürdiger Behaglichkeit in ihrem 
Hause gehegt wird, in mir die Ueberzeugung 
hervorgerufen hat, die weiland Dornröschen- 
schen Verhältnisse könnten sich wiederholen. 
Mit anderen W orten: ich fürchtete, bei ihnen 
aus Langerweile einzuschlafen.

Frau Regierungsrath empfing mich zer­
fließend in Freundlichkeit und überfließend 
in Worten.

Während der ersten Viertelstunde sprach 
sie davon, daß ich sehr lange nicht bei ihnen 
gewesen wäre, während der zweiten, daß ich 
nun endlich gekommen sei, und als sie sich 
mit diesem Gedanken befreundet hatte, er­
schien Lisa. Ih r  Helles, lustiges Stimmchen 
erschien mir wie eine wahre Wohlthat.

Sie lachte und fragte, fragte und lachte, 
freute sich über das Gedicht, fing sofort an, 
es zu lesen, kam aber über die ersten 
Verse nicht hinaus, da sie immer etwas Un­
aufschiebbares zu sagen hatte, und steckte es 
schließlich in die Tasche.

Ich mußte zum Kaffee bleiben, Lisa 
wurde mit dem wichtigen Geschäft des Ein- 
schenkens betraut, goß ein, goß daneben, 
schien untröstlich über den verursachten 
Fleck und lachte in der nächsten Sekunde 
lustiger als je.

Frau Regierungsrath kam garnicht zu 
Worte, nur zum Nöthigen des Kuchens fand 
sie die erforderliche Energie, mit ihrem 
langsamen Organ durchzudringen. Kuchen 
zum Kaffee! Entsetzliche Idee! Aber all 
mein zartes Sträuben half nichts, ich mußte 
essen, mußte es unter dem Bann der durch­
dringenden, unersättlichen Augen der Frau 
Regierungsrath, die es als persönliche Be­
leidigung anzusehen schien, wenn man den 
von ihr vorgesetzten Speisen nicht mit einer 
gewissen hingebenden Gründlichkeit zusprach.

Nicht eher, als bis ich diese ehrenvolle 
Aufgabe gelöst hatte, durfte ich mich von

dem Folter-Instrument, genannt Kaffeetisch, 
erheben, mit dem unsicheren Gefühl, ihren 
Ansprüchen noch lange nicht gerecht ge­
worden zu sein, und dem ganz sicheren, mir 
den Magen verdorben zu haben.

O Fritz, was thue ich nicht alles Deinet­
wegen !

* **
Gestern war großes Zauberfest bei Brunns!
Trudchen, die stets früher fertig ist als 

andere Leute, rauschte bald nach dem M ittag­
essen schleppenwedelnd in einem neuen, 
schwarzen Sammetkostüm herum, das den 
dreifachen Vorzug hatte, elegant auszusehen, 
sie noch stärker als sonst erscheinen zu lassen 
und unbequem zu sitzen. Wenigstens fuchtelte 
sie einige Male mit ihren kurzen, dicken 
Armen so nachdrücklich in der Luft herum, 
während sie ein leidenschaftlich unzufriedenes 
Gesicht machte, daß mir die unbegründeten, 
beschwörenden Handbewegungen diese Ver­
muthung nahe legten.

Fritz sah hübscher und sieghafter aus als 
je. Trudchen hatte mir, dem derartige ge­
räuschvolle Vergnügungen nachgerade ein 
Greuel geworden sind, und der dieser Ge­
sellschaft am liebsten fern geblieben wäre, 
die schrecklichen Folgen meines unhöflichen 
Benehmens mit den zündendsten Worten 
vorgestellt. Sie behauptete, mein Aus­
bleiben würde Brunns beleidigen und 
Fritzens augenscheinlich schon errungene 
Stellung gewaltig erschüttern, und wie so 
oft unterlag meine männliche Energie dies­
mal wieder ihrer weiblichen Beredtsamkeit.



Fleischpreise nicht allzu tragisch nehmen 
dürfen. I n  einer Zeit von ungewöhnlich 
reicher Arbeitsgelegenheit und hohem Arbeits­
verdienste überwindet die industrielle A r­
beiterschaft diese Kalam ität ohne Schwierig­
keit, während die besseren Preise des 
Schlachtviehs und namentlich der Schweine 
vor allem der großen Zahl der kleinen 
Landwirthe zu gute kommen, deren Kauf­
kraft erhöhen und so zur Andauer der 
günstigen Lage unserer industriellen Arbeiter 
beitragen. Auch liegt in den besseren 

ein Ansporn zur Vermehrung der 
Viehzucht, welche in der Folge den Fleisch­
konsumenten wieder zu gute kommt, während 
eine unvorsichtige Oeffnung unserer Grenzen 
einen so wichtigen Theil unseres National- 
wohlstandes, wie den Viehbestand, nur zu 
leicht ernstlich gefährden und damit der 
Landwirthschaft einen schweren Schlag ver­
setzen könnte, welcher auf das Gedeihen der 
Industrie nicht ohne schädliche Rückwirkung 
bleiben würde.

Die E n g l ä n d e r  haben weitere Kriegs­
schiffe nach G ib ra lta r geschickt. Außer dem 
Mittelmeergeschwader tr if f t  dort am 20. August 
ein zweites Geschwader ein. Es sind dann 
55 Kriegsschiffe dort vereinigt.

Von Nisch sind zwölf b u l g a r i s c h e  
Offiziere wegen Entdeckung politischer Um­
triebe nach Serbien geflüchtet.

Nach einer Meldung aus K a i r o  sind 
die letzten englischen Truppen am 9. August 
nach dem oberen N il abgegangen, um den 
definitiven Angriff auf Chartum auszu­
führen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 10. August 1898.

— M it  Ih re n  Majestäten dem Kaiser 
und der Kaiserin werden, wie die „Potsd. 
Z tg." meldet, der 1. Zug der Leibgendarmen 
Seiner Majestät und der 2. Zug der Leib­
gendarmen Ih re r  Majestät die Orientreise 
antreten, bestehend aus je 10 Mann. Diese 
erhalten vollständige Tropenausrüstung, und 
zwar Korkhelme, hinten m it Schleier, weißen 
Drillanzug, gelbes Bandelier und Stiefel. 
Die Pferde werden vom Sultan zur Ver­
fügung gestellt.

— Kaiser W ilhelm ist aus Anlaß des 
Hinscheidens des Fürsten Bismarck auch ein 
herzliches Beileidstetegramm seitens des 
Schahs von Persien zugegangen.

— Am Montag Nachmittag schlug bei 
einem starken Gewitter der Blitz in die 
Schloßkuppel von Wilhelmshöhe ein und zer­
schmetterte die Fahnenstange, ohne weiteren 
Schaden anzurichten. — Bekanntlich befindet 
sich das Kaiserpaar augenblicklich in W ilhelms­
höhe.

— Die dem Gedächtniß weiland Kaiser 
Friedrichs gewidmete Gedenktafel, welche 
von dem Verbände deutscher Kriegsveteranen 
fü r die V illa  Z ir io  in Sau Remo gestiftet 
worden ist, w ird  am 18. Oktober ds. Js., 
dem 67. Geburtstage des Entschlafenen, in 
Sän Remo enthüllt werden. Etwa 100 
deutsche Kriegsveteranen werden sich im 
Oktober von B e rlin  aus nach der R iviera 
begeben und der Enthüllung beiwohnen, 
während fü r die Zurückbleibenden am Tage

Brunns, die vor ihrer V illa  in der 
Parkstraße einen hübschen, großen Garten 
haben, hatten ihren ganzen Apparat von 
Liebenswürdigkeit in Bewegung gesetzt, um 
ihren Gästen angenehme Stunden zu bereiten. 
Der Rath sah ordentlich heiter aus, wenn 
ich es wagen darf, dies W ort m it seinen 
Gesichtszügen in Verbindung zu bringen. 
E r schüttelte jedem Gaste herzlich die Hand, 
zwar m it einer hölzernen, steifen Haltung, 
daß sich einem unwillkürlich der Gedanke 
aufdrängte, er wäre leihweise dem Panop- 
tikum entnommen und nur fü r kurze Zeit 
aufgezogen, aber er war doch anders als 
sonst. Sie war ganz Honig, aber echter, 
braver Wabenhonig, kein Surrogat, das 
scheinen w ill, was es nicht ist, und in den 
kleinen Augen leuchtete heute ein so warmer 
S trah l, daß m ir die Frau ordentlich 
sympathisch erschien. Und als ich dann 
auf Lisa sah, wußte ich plötzlich, warum die 
Alten m ir heute in einem anderen Lichte 
als gewöhnlich erschienen, es war die 
Elternliebe. Ja, sie waren glücklich über 
! ' ^ " 2  wegen gaben sie die Ge­
sellschaft, Lisa war es, um die sich alles 
drehte.

Fritz war indessen zu Lisa vorgedrungei 
und plauderte m it der ihm eigenen Ruhe 
^  und bedeutend w irkt, abe
doch so eindringlich m it ihr, daß ich micl 
nur schwer bemerkbar machen konnte, un 
sie zu begrüßen. Es war ein Vergnügen 
m das reizende, jugendfrohe Gesichtchen zi 
blicken und ih r zuzuhören. Wie sie lachte 
^  Elang lieblicher, als das Zwitschern dei 
Schwalben um uns her und hatte förmlick 
eine Melodie, und dabei schimmerten dn 
blanken, gesunden Zähnchen durch dn

der Enthüllung hier in B erlin  eine ent­
sprechende Feier stattfinden w ird.

—  Durch Vermittelung des Auswärtigen 
Amtes sind nun auch die obersten Vertreter 
der evangelischen Kirche in Nordamerika, in 
den Niederlanden, Dänemark u. s. w. einge­
laden worden, der Einweihung der Erlöser­
kirche in Jerusalem am 31. Oktober beiwohnen 
zu wollen.

—  S . M . S. „Deutschland", Kommandant 
Kapitän z. S . Wachte, ist m it dem Chef der 
2. Division des Kreuzergeschwaders, Kontre- 
Adm ira l P rinz Heinrich von Preußen, an 
Bord am 10. August in Korfakowskoie (Insel 
Sachalin) eingetroffen und geht am 15. August 
von da nach Alexandrowskoie (Insel Sachalin) 
in See.

— P rinz Panjeran A rjo  M ataram , der 
Bruder der Kaiserin von Java, ist m it seinen 
beiden Söhnen nebst großem Gefolge, aus 
Scheveningen kommend, in Berlin  eingetroffen.

— Der hiesige chinesische Gesandte über­
mittelte dem Auswärtigen Amte außer einem 
Beileidstelegramm der chinesischen Regierung 
auch den W ortlau t eines ihm telegraphisch 
zugegangenen Erlasses des Kaisers von China, 
worin nach Hervorhebung der unvergänglichen 
Verdienste des Fürsten Bismarck tiefes Be­
dauern über sein Ableben ausgedrückt w ird.

—  Die „Hamburger Nachrichten" schreiben 
unter dem 9. August: Wie w ir hören, ver­
läßt Fürst Herbert von Bismarck m it Ge­
mahlin heute Friedrichsruh, um, nachdem 
das wichtigste erledigt ist, auf einige Zeit 
die Einsamkeit der Berge aufzusuchen und 
dort die nervöse Abspannung, die nach allen 
Aufregungen der letzten Zeit eingetreten ist, 
zu überwinden, bevor er sich weiteren Ge­
schäften widmet. Der Oberpräsident von 
Ostpreußen, G raf Wilhelm Bismarck, ist m it 
Gemahlin bereits gestern nach Königsberg 
abgereist, um seinen Dienst wieder zu über­
nehmen. G raf und Gräfin Rantzau werden 
vorläufig noch in Friedrichsruh bleiben. 
Fürst Herbert Bismarck hat für die nächsten 
vierzehn Tage keine Adresse aufgegeben, 
damit er ganz der Ruhe und Erholung leben 
kann. I n  der That sind die Tage seit dem 
30. J u li wohl die schwersten gewesen, welche 
die fürstliche Familie jemals durchgemacht 
hat, was die Vertreter unseres B lattes, 
welche Zeugen davon waren, am besten be­
urtheilen könne». Die Erregung, in der sich 
die Familienmitglieder vom Sonnabend nach 
der ersten erschreckenden Meldung von der 
beim Fürsten eingetretenen Pulsstockung, also 
von 2 Uhr nachmittags an, befanden, war 
unbeschreiblich, und welche Anforderungen 
die auf den Tod folgenden Tage an die 
Widerstandsfähigkeit der fürstlichen Familie 
gestellt haben, w ird  auch der fern stehende 
ermessen können. —  Geheimrath Schweninger 
hatte in Uebereinstimmung m it ihm früher 
zugegangenen Weisungen den Tod des Fürsten 
noch um M itternacht an Se. Majestät den 
Kaiser telegraphirt. Die gemeinsame Anzeige 
des Hinscheidens seitens der beiden Söhne 
des Fürsten ist S r. Majestät am anderen 
Morgen in Bergen zugegangen. Die M i t ­
theilung, daß Se. Majestät nach Friedrichs- 
rnh zu kommen und dort 20 M inuten Auf­
enthalt zu nehmen beabsichtige, sowie der 
Wunsch, dem selbstverständlich entsprochen

Lippen, so gleichmäßig, wie die Körner am 
Maiskolben aneinandergereiht. Ich begreife 
garnicht, wie ich ih r Lächeln, weil unbe­
gründet, je fü r geistlos habe halten können. 
Is t ihre in dieser Weise zum Ausdruck ge­
langende, reine Freude am Leben nicht 
Grund genug dafür?

Ganz besonders stolz scheint Vater 
Brunn auf sein Töchterchen zu sein, so wie 
zum Beispiel ein junger Dichter auf sein 
erstes wohlgelungenes Werk und ebenso, 
wie ein solcher auf die guten Besprechungen 
m it Spannung wartet, scheint er über den 
Eindruck, den Lisa hervorbringt, eifersüchtig 
zu wachen. E r konnte zufrieden sein; sein 
Töchterchen, die sich zum ersten M ale in 
größerer Gesellschaft zeigte, wurde gewiß 
nicht nur als Tochter des Hauses um­
schwärmt.

Da war ein langer Einjähriger, ein 
M illionärssohn, wie m ir Trudchen m it be­
dächtigem Ernst mittheilte, der Lisa auf 
eine unangenehme Weise anhimmelte. E r 
zeichnete sich durch eine lange, dünne Ge­
stalt, ein knarrendes Organ, ungeschickt 
große B rillan tringe  und ein so kahlge­
schorenes Haupt aus. daß es aussah, als 
habe er seine Perrücke vergessen. Seine zu­
dringliche A rt, Lisa anzuschwärmen, ärgerte 
mich; Fritz und ich m it ihm hatten wirklich 
Mühe, zu ih r zu gelangen. Ich begreife 
garnicht, weshalb Lisa nicht dem Lassen die 
Wege wies. Aber ebenso wenig, wie es ih r 
einfallen würde, zu einem jungen Manne 
besonders liebenswürdig zu sein, weil es 
ein junger M ann ist, ebenso wenig kommt 
ih r der Gedanke, daß sie zu einem solchen 
etwas zurückhaltender sein könnte.

(Fortsetzung folgt.)

wurde, daß die Einsegnung der Leiche bis 
nachmittags nach Ankunft des kaiserlichen 
Besuches verschoben werden möge, tra f in 
der Nacht vom 1. zum 2. August gegen 
1 Uhr ein. M it  der Rücksichtnahme, welche 
den allerhöchsten Herrn auszeichnet, hat Se. 
Majestät der Kaiser es unterlassen, die 
Familienmitglieder zu der Trauerfeier in 
B erlin  einzuladen, da er in den ersten schweren 
Tagen der Trauer eine solche Einladung an 
die Familie nicht ergehen lassen zu sollen 
glaubte. Es ist bei der Anwesenheit des 
Kaisers und des Gefolges in Friedrichsruh 
nicht davon gesprochen worden, aber Seine 
Majestät hat bei der Verabschiedung zu dem 
Grafen Rantzau in gnädiger Weise geäußert: 
„Nun werden w ir aber noch unsere T rauer­
feier in Berlin  haben." —  Der Architekt, 
welcher den Bau der Gruftkapelle, in der die 
Leiche des Fürsten Bismarck beigesetzt werden 
soll, übernommen hat, ist am Sonntag in 
Friedrichsruh gewesen und hat versprochen, 
den Bau möglichst zu beeilen. Selbstver­
ständlich hat er aber einen endgiltigen Term in 
fü r die Vollendung desselben vorläufig noch 
nicht in Aussicht stellen können. —  Die Zahl 
der Trauerkränze, die in Friedrichsruh ein­
getroffen sind, hat heute 1200 überschritten, 
und noch immer laufen neue ein. — Auch 
der Besuch von Persönlichkeiten, die, zum 
Theil von weither, nach Friedrichsruh in der 
Absicht kommen, den M itg liedern der fürst­
lichen Familie ih r Beileid persönlich auszu- 
sprechen, dauert fort. Den Angehörigen des 
Verstorbenen ist es schmerzlich, daß sie den 
Herrschaften, welche sich den Anstrengungen 
der Reise unterzogen haben, aus den oben 
angeführten Gründen nicht die Hand drücken 
können.

—  Die „Voss. Z tg ." meldet aus Fiume: 
Fürst Herbert Bismarck m it Familie t r if f t  
in der nächsten Woche zu längerem Aufent­
halt in der V illa  des Grafen Hoyos ein.

— Die Angabe, Fürst Bismarcks hinter­
lassenes Vermögen belaufe sich auf 60 
M illionen M ark, w ird  bestritten, dasselbe 
soll ca. 30 M illionen M ark betragen.

— Der General der In fanterie , General- 
Adjutant v. Werder ist von dem Kaiser von 
Rußland zu den Feierlichkeiten eingeladen 
worden, die vom 27. d. M ts . ab gelegentlich 
der - Enthüllung des Denkmals Kaiser 
Alexanders I I I .  in Moskau stattfinden werden, 
und w ird  sich infolge dessen am 23. d. M ts . 
dorthin begeben.

—  Kommerzienrath Rother in Liegnitz 
überwies der S tad t 3000 M ark fü r einen 
zu errichtenden Kaiser Friedrich-Denkmals- 
fonds.

—  Ueber die Herstellung von Arbeiter­
wohnungen werden gegenwärtig im Auftrage 
des M inisters fü r Handel und Gewerbe seitens 
der Gewerbe-Aufsichtsbeamten Erhebungen 
angestellt. Die zuständigen Behörden aller 
derjenigen Bezirke, welche sich an der E r­
hebung zu betheiligen haben, sollen dies den 
königlichen Gewerbe-Inspektionen zur Kennt­
niß bringen, worauf ihnen dann zur Aus­
führung der Erhebungen Fragebogen zugestellt 
werden sollen.

—  Zu der durch den Tod des Ageordn. 
v. Ploetz in Stargard (Pommern) nothwendig 
werdenden Reichstags-Ersatzwahl fand in 
Stargard eine zahlreich besuchte Versammlung 
von Vertrauensmännern der konservativen 
Parte i und des Bundes der Landwirthe statt. 
Es wurde, verschiedenen Blättermeldungen 
zufolge, F rh r. v. Wangenheim-Klein-Spiegel 
einstimmig als Kandidat aufgestellt.

—  Die freiherrliche Familie v. Wangen- 
heim, der der neue erste Vorsitzende des 
Bundes der Landwirthe angehört, zählt zum 
thüringischen Uradel und ist in den thüring i­
schen Staaten, sowie in den Provinzen Han­
nover, Hessen-Nassau, Brandenburg und 
Pommern begütert. Das alte Stammgut 
Wangenheim bildete eine freie A llodialherr- 
schaft, die erst 1395 dem Meißen-Thüringischen 
Regentenhause zu Lehen aufgetragen wurde 
und zu der schon seit dem 13. Jahrhundert 
die Herrschaft Winterstein, die Fulda'schen 
Güter Hayna und Sonneborn und die Tref- 
furt'schen Behringer Güter hinzukamen. Schon 
im 13. Jahrhundert theilte sich die Familie 
in zwei Stämme, in den Stamm Wangen­
heim und in den Stamm Winterstein, in 
dessen Besitz sich jetzt das alte Stammgut be­
findet. Diesem letzteren Stamme gehört der 
neue Vorsitzende Freiherr Konrad v. Wangen­
heim an; er ist am 17. September 1849 zu 
Klein-Spiegel geboren, steht somit jetzt im 
49. Lebensjahre. Vermählt ist er seit 28. 
September 1875 m it der Freifrau Hedwig 
geb. v. Klitzing auf Züchow. Der Ehe ent­
stammen vier Söhne und zwei Töchter. Ein 
älterer Bruder des Freiherrn Konrad ist der 
Freiherr W alter v. Wangenheim, der den 
Posten eines Generalkonsuls in Warschau be­
kleidet.

—  Zum Reichsschullehrer von Kamerun 
ist als Nachfolger des kürzlich verstorbenen 
Lehrers Betz der Unterlehrer Gottlob 
Fischer an der evangelischen Volksschule in

Geislingen vom Auswärtigen Am t in 
Berlin  ernannt worden. Fischer ist m it den 
Verhältnissen in Kamerun ziemlich vertraut, 
da er längere Zeit Lehrer an der Missions­
knabenanstalt in Basel war. E r muß sich 
schon am 10. August in Hamburg auf dem 
Wörmanndampfer nach Kamerun einschiffen.

—  Im  Fürstenthum Waldeck-Pyrmont ist 
ein Verband zur Bekämpfung der Sozial­
demokratie in der B ildung begriffen.

—  Die Polizei geht gegen diejenigen 
Ausländer, die in Deutschland selbst kein 
Wahlrecht haben, sich aber an der W ahl­
agitation zu Gunsten der Sozialdemokratie 
betheiligt haben, streng vor. Von der 
Ratiborer Polizei wurde der Tischler Kun- 
zewitsch und von der Polizei in Neisse 
Tischler Schmidt, beide aus Oesterreich ge­
bürtig, weil sie bei der Reichstagswahl her­
vorragend fü r die Sozialdemokratie a g itirt 
hatten, ausgewiesen.

- -  Der Görlitzer Maurerstreik ist nach 
4wöchiger Dauer beendet.

Breslau, 10. August. G raf Guido Henkel 
vonDonnersmarckbegründetemitGenehmiguUg 
des Kaisers anläßlich seines 68. Geburtstages 
sowie des 50jähr. Fideikommißbesitzjubilämns 
eine Guido-Stiftung m it 1 M illio n  Mark 
Kapital, deren Zinsen gemeinnützigen, wohl­
thätigen Zwecken dienen sollen.

Hamburg, 10. August. Eine Versammlung 
der Schlächter von Hamburg, Altona und 
der Umgegend beschloß, an den Reichstag 
eine Petition wegen Aufhebung der Vieh- 
sperre zu richten.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Ueber die Lage vor M an ila  geben einige 

Depeschen Auskunft, die von mehreren An­
griffen der Spanier auf die Amerikaner 
sprechen. Eine amtliche Depesche des 
Generals M e rr it t  von Cavite besagt, daß 
unter den amerikanischen Soldaten daselbst 
keine Epidemie herrsche. M e rr it t  fügt hin­
zu, um die Umgebung der S tad t M an ila  
zu nehmen, seien die Vorposten des Generals 
Greene vorgerückt, um eine Linie zwischen 
Camino Keal und der Küste herzustellen- 
Die Spanier hätten in der Nacht vom 31- 
J u li m it A rtille rie  einen heftigen Angriff 
unternommen. Es sei den Vorposten ge­
lungen, ihre Stellung zu halten, doch habe 
man sie m it einer Brigade unterstützen 
müssen. Wie versichert w ird, seien die V e r­
luste der Spanier groß. Die Amerikaner 
hätten 9 M ann verloren; 1 Offizier und 9 
M ann  seien schwer, 38 M ann leicht ver­
wundet. Aus Privatdepeschen geht hervor, 
daß die Spanier einen allgemeinen Angriff 
auf das Lager Deweys bei Malatae unter­
nommen haben, bevor dasselbe habe ver­
stärkt werden können. Da der Sonntag ein 
Festtag fü r die Aufständischen war, zogen 
sich dieselben hinter die linke Flanke zurück 
und ließen die rechte Flanke der Amerikaner 
ungedeckt. I n  tiefer Nacht und bei Ge­
w itte rn  und Regengüssen versuchten die 
Spanier das Lager zu überfallen, dessen 
Wachen zurückgetrieben wurden. Die Ameri­
kaner ließen A rtille rie  auffahren, um die 
Spanier zurückzudrängen. Diese waren ge­
zwungen, sich zurückzuziehen, aber die ameri­
kanische In fanterie , deren M un ition  er­
schöpft war, konnte die Spanier nicht ver­
folgen, welche während der Nacht Todte und 
Verwundete fortschafften. —  Inzwischen 
sind, wie die Times aus Cavite melden, 
dort die Transportschiffe „Jnd iana", „O hio", 
„Valencia", „M organ C ity" und „C ity  of 
P ara" angekommen. Die Ausschiffung der 
Truppen wurde jedoch durch ein heftiges 
Unwetter behindert. M an erwartet einen 
baldigen Angriff auf M anila .

Der Dampfer „Hesperia" ist m it 239 
spanischen Marinesoldaten an Bord, welche 
verschiedenen Schiffen angehören, die von 
den Amerikanern genommen wurden, in 
G ib ra lta r eingetroffen. Dieselben werden
nach Algeciras gebracht.

*  »

M a d r i d ,  10 August. Eine Depesche 
des Generals M arias besagt, von den 
Autonomisten auf Portorico seien einige in 
amerikanische Dienste getreten. —  Der 
oberste Rath fü r Krieg und M arine ist zu­
sammengetreten, um fü r die gegen 
General T o ra l eingeleitete Untersuchung 
nähere Bestimmungen zu treffen.

W a s h i n g t o n ,  10. August. General 
M iles  telegraphirte, die vorhandene Truppen- 
macht sei ausreichend, um Portorico zn 
nehmen, weshalb Alger die Entsendung 
von neuen Verstärkungen einstellte.

Provinzialnachrichten.
)—( Culm, 10. August. lKreislehrerkonferenz.) 

Für die am 22. August in der Simultan-Knaben- 
schule stattfindende Kreislehrerkonferenz stehen 
folgende Verhandlungen zur Tagesordnung an: 
1. Lehrprobe des Lehrers Steinke zu Blotto mit 
der 1. Klasse der hiesigen Simultan-Mädchenschule 
über eine Ballade von Uhland unter Hinweis auf 
die schwäbische Dichterschule. 2. Vortrag des 
Lehrers Köhler aus Culm über das Thema:



o- Em Bortrag des Professors Dr. Conwentz über 
^.^rgeschrchtlichen Wandtafeln, bezw. des Lehrers 
AU, aus Wilhelmsau über das Thema: „Was 
M ark m die Schulchronik?" 4. Ein Referat des 
^ " a ^ R e k to rs  Frehmark über die Kreislehrer-

Gn. 11. August. (Beurlaubung.) Herr
Konsistorial - Präsident Meyer, welchem für die 
Zeit vorn 13. August bis 22. September ein E r­
holungsurlaub bewilligt worden ist, reist nächsten 
«oni,abend nach Throl ab. Die Vertretung über- 
ükhmen Herren General - Superintendent

Doblm und Konsistorialrath. Justitar Krüger.
Goldap, 8. August. (Ein schwerer Fall von 

AUitvergiftung) ist in Ezernowken vorgekommen. 
E  Ehefrau des dortigen Lehrers Sch. hatte vor 
acht Tagen mittels eines Zahnstochers einen 
UUen Zahn gereinigt und dabei jedenfalls einen 
Aadllchen Stoff hineingebracht. Nach kurzer 
Zeit stellten sich die heftigsten Schmerzen ein, 
und die Gaumen, sowie eine Gesichtsfläche 
Wvollen so stark an. daß die Frau nicht im 
Stande war, den Mund zu öffnen. Die Aerzte 
vermochten nicht, den kranken Zahn zu entfernen, 
um eine nothwendige Operation zur Beseitigung 
oer Vergiftung vornehmen zu können. Vorläufig 
und nur Einspritzungen zur Entfernung der Ge­
schwulst gemacht worden. Die in großer Lebens- 
siefahr schwebende Frau hat die entsetzlichsten 
schmerzen zu erdulden.
-  Tilsit, 10. August. (Ein Bauunfall) ereignete 
Uch heute früh auf dem Fagenzer'schen Neubau in 
der Mittelstraße. Das zentnerschwere Dach- 
üesims brach ab und schlug im Herabfallen durch 
das Gerüst. Der Maurer Stobbe und der Ar- 
deiter Kosgalwis wurden schwer verletzt, indem 
Ue von dem einstürzenden Gerüst mit zu Boden
gerissen wurden: sie hatten auf der obersten 
Wage des Gerüstes gestanden.

Lokalnachrichten.
^ Z u r  Erinnerung. Am 12. August 1762, vor 136 
Zähren, wurde zu Langensalza der treffliche 
Therapeut Christian Wilhelm H u f e l a n d  ge­
boren, der als Arzt und Schriftsteller sich eines 
europäischen Rufes erfreute. Berühmt ist sein 
Werk: „Makrobiotik oder die Kunst das
menschliche Leben zu verlängern". Hufeland starb 
am 25. August 1836 als Professor in Berlin.

Thorn. 11. August 1898
— ( S e l t e n e  D o k t o r - P r o m o t i o n . )  Die 

«Straßburger Post" berichtet aus Straßburg 
l- Elsaß, 8. August: Am letzten Mittwoch wurde 
an der hiesigen Universität eine Promotion voll­
zogen, die wegen der Eigenart der Verhältnisse 
das Interesse weiterer Kreise zu erregen wohl 
geeignet ist. Auf Grund von Dissertation und 
Prüfung erwarb nämlich rtts die Würde eines 
^oetor Mlosoxbias der Oberst a. D. Kaufmann, 
der frühere Kommandeur des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 in T h o r n ,  der im Jahre 
M 5  als Inspekteur der 3. Artillerie - Depot- 
pnspektion seinen Abschied genommen hat und 
der dieser Gelegenheit mit dem Kronen - Orden 
-weiter Klaffe ausgezeichnet wurde. Auch die­
jenigen. welche den „jungen Doktor" nicht persön- 
"ch kennen, werden ihm zu diesem Beweise außer- 
aew ähnlich er geistiger Frische und Regsamkeit.

Strebens und körperlicher 
^m^gkelt ihren herzlichen Glückwunsch nicht ver-

— ^  ^  e n.) Die „Berliner Korresp."
meldet: Die Regierungsassefforen Mand zu Aneu­
stem und Dr. Jentges in Krefeld sind der königl. 
Regierung zu Danzig zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen.

— ( Pe r s ona l i en  a u s  demKr e i s e  Thorn. )  
Die Standesamtsgeschäfte des Bezirks Leibitsch 
und bis auf weiteres dem Standesbeamten-Stell- 
vertreter. Gemeindevorsteher Heinrich zu Leibitsch 
übertrage».

— ( S t r o m b a u -  J n s p i z i r u n g s r e i s e . )  
Der königliche Regierungsbaurath Herr Schoeten- 
sack aus Danzig traf gestern in Vertretung des 
Herrn StrombaudirektorGoerz mit demSchulitzer 
Baumeister Herrn Pagenstecher und anderen 
Zerren auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen" aus Plehnendorf hier ein. Die Fahrt 
guig heute früh mit den Beamten der Thorner 
Wafferbauinspektion bis zur Grenze, wo die 
Wasserbauarbeiten und Stromregulirungen bestch- 
ngt wurden. Um 1 Uhr kehrte der Dampfer hierher 
Uruck. Die auswärtigen Herren benutzen die 
Menbahn zur Heimreise, der Dampfer fährt gegen 
Abend nach Plehnendorf zurück.
k , ; . '? - ^ " n s t j u b i l ä u m . )  Am 30. d. Mts.

. Elscnbahn-Betriebs-Sekretär Settan 
-)?öiahrlges Dienstjubiläum. Derselbe tra t 

in ̂ 7^ Jahreii bei der Köln-Mindener Eisenbahn 
ve>-ft^.,-^?E>atzndienst und wurde, als dieselbe 
bali>,?N.'^r "urde, von der preußischen Eisen-
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worden sei, vom 15. Ju li  bis 1. September F °Z n  
d ". die Stadtverordnetenversammlung zu halt/» 
und beantragt, entweder den Beschluß vom veraan- 
aenen Jahre oder die heutige Sitzung aufzuheben 
Der Ausschuß, dem der Einspruch vorgelegen 

vor. nur die dringendsten Sachen heute zu 
s/^digen und die Sitzung abzukürzen. Stv. W o l f f 

V.en Antrag, nochmals zu beschließen, daß 
die Ferien in jedem Jahre gehalten werden, da-

............................. igt werde. Stv.
S ch lee  beantragt, über den Einspruch des Herrn 
Kordes zur Tagesordnung überzugehen, da für 
die heutige Sitzung Sachen dringlichster Natur 
vorlägen, wie ste in der städtischen Verwaltung 
immer vorkommen könnten. Der Antrag Schlee 
auf Uebergang zur Tagesordnung wird ange­
nommen, desgleichen der Antrag Wolfs, daß der 
Beschluß vom vorigen Jahre auf Abhaltung von 
Ferien auch für die folgenden Jahre Geltung 
haben soll. Für den Verwaltungsausschuß referirt 
Stv. Uebrick.  1. D a s  P r o j e k t  f ü r  d i e  
W a s s e r z u l e i t u n g  z u r  J a k o b s - V o r -  
s tad  t. Schon seit Jahren haben die Bewohner 
der Jakobsvorstadt den Wunsch nach Anschluß an 
die städtische Wasserleitung. Der Magistrat glaubt 
denselben nicht länger unerfüllt lassen zu können, 
zumal sich bei dem letzten Brande die Noth­
wendigkeit der Beschaffung von Wasser dringlich 
gezeigt hat. Es war erst projektirt, das Wasser 
für Feuerlöschzwecke aus dem Brunnen des 
Schlachthofes zu nehmen. Die Schlachthaus­
deputation war aber gegen dieses Projekt, weil 
der Brunnen auf dem Schlachthofe kaum für den 
Bedarf des Schlachthauses ausreiche. Dieses 
Projekt hatte einen Kostenpunkt von 5000 Mark, 
ohne dem Mangel genügend abzuhelfen. Das 
zweite Projekt hat einen Kostenpunkt von 20 000 
Mark und betrifft die Wetterführung der städti­
schen Wasserleitung. Es ist ein Gutachten des 
früheren Oberingenieurs unseres Wasserwerkes 
Herrn Metzger-Bromberg eingeholt worden, welches 
darlegt, daß die Jakobsvorstadt trotz ihrer hohen 
Lage ganz gut mit Wasser versorgt werden könne. 
Es ist noch eine Druckhöhe von 18 Meter, für die 
ungünstigsten Stellen immer noch von 13,50 Meter 
vorhanden. Der Ausschuß empfiehlt, der Vorlage 
zuzustimmen. Man hatte im Ausschuß nur Be­
denken wegen einer Durchführung der Leitung 
durch das Festungsthor an der Jakobskaserne, 
die Leitung soll aber den Kirchhofsweg entlang 
gelegt werden. Der Magistrat beantragt noch, 
daß die Arbeiten in städtischer Regie ausgeführt 
werden, da die städtische Verwaltung alle Hilfs­
mittel hat. Die 20000 Mark, in welcher Summe 
50 Mark für das Metzger'sche Gutachten mit ein­
begriffen sind. sollen aus den Beständen der 
Kanalisationskasse genommen werden, die für 
1896-97 einen Ueberschuß ausweist. Stv. P r e u ß  
frägt, ob sich die Bewohner der Jakobsvorstadt 
zum Anschluß an die Leitung bereit gefunden 
haben. Stadtrath K r i w e s :  Etwa 40 Haus­
besitzer haben sich dazu schon bereit erklärt, später 
würden sicher auch die übrigen noch hinzu­
kommen. Manche Hausbesitzer seien sich noch 
nicht klar, daß es sich nur um die Wasserleitung 
und nicht auch um Kanalisation handelt. Vor­
läufig sei allerdings auf eine Verzinsung des 
Kapitals, das man aufzuwenden habe, nicht zu 
rechnen. Andererseits sei aber die Unterhaltung 
der jetzigen Pumpbrunnen theuer, und wenn man 
die Wasserleitung nicht weiterführe, würde man 
die Zahl derselben vermehren müssen, was also 
auch neue Ausgaben machen würde. Er empfehle 
die Magistratsvorlage zur Annahme. Die Jakobs­
vorstadt sei bis jetzt sehr vernachlässigt worden 
in ihren Wege- und Wasserverhältnissen. Die 
Wetterführung der Wasserleitung dorthin sei nicht 
blos im sanitären Interesse von nöthen, sondern 
schaffe eben auch größere Sicherheit bei Bränden. 
Nachträglich sei das Projekt noch dahin ab­
geändert worden, daß die Leitung nicht die Kirch­
hofsstraße entlang, sondern längs einer neu 
projektirten Straße gelegt werde, zu der die 
Anlieger Granke rc. das Terrain gegen eine An­
erkennungsgebühr bereitwillig abtreten wollen. 
Stadtverordneter P r e u ß :  Wenn es nur nicht 
so gehe, wie mit der Legung der Wasser­
leitung nach der Culmer Vorstadt, von der mau 
auch große Kosten gehabt habe, ohne daß ein 
Resultat herausgekommen sei. Könne man denn 
verlangen, daß die Hausbesitzer der Innen­
stadt die Kosten für die Vorstädte mittragen? 
Stadtrath K r i w e s :  Das Beispiel der Culmer 
Vorstadt treffe für diesen Fall garnicht zu, denn 
die Leitung sei durch die Culmer Vorstadt weniger 
der Bewohner dieser Vorstadt wegen als deshalb 
gelegt worden, weil ste durch diese Vorstadt ge­
legt werden m u ß t e .  Die meisten Bewohner der 
Culmer Vorstadt haben auf ihren Grundstücken 
Brunnen, weshalb sie nicht anschließen. Ganz 
anders lägen aber die Verhältnisse auf der 
Jakobs-Vorstadt. Dort feien die Trinkwasser- 
verhältnisse sehr schlimme und dort w o l l e  man 
die Wasserleitung. Das Wasser müsse aus weiter 
Entfernung herbeigeholt werden und um Wasser 
zu bekommen, müßten immer zwei — drei Mann 
pumpen. Man müsse auch mit der Möglichkeit 
rechnen, daß der Brunnen auf dem Schlachthofe 
einmal versagen könne. So könne die Wetter­
führung der Wasserleitung zugleich eine Lebens­
frage für die Maschinen und das Kühlhaus des 
Schlachthofes sein. Ohne weitere Debatte stimmt 
die Versammlung dem Magistratsantrage aus 
Wetterführung der städtischen Wasserleitung nach 
der Jakobs - Vorstadt und Ausführung der Ar­
beiten in städtischer Regie zu. — 2. Vergebung 
der Röhrenlieferung für die Wasserzuleitung zur 
Jakobs - Vorstadt. Wegen der Röhrenlieferung 
hatte sich der Magistrat erst mit auswärtigen 
Firmen in Verbindung gesetzt, worauf er noch 
Preisangebote von hiesigen Firmen einholte. Es 
stellte sich heraus, daß die Angebote der hiesigen 
Firmen billiger waren als die der auswärtigen. 
Die niedrigste Forderung ist die der Firma Franz 
Zährer mit 8700 Mark. Die Vergebung der 
Lieferung an dieselbe wird genehmigt. — 3. Zur 
Herstellung der Nivellements-Pläne, Längen und 
Querprofile für die öffentliche Auslegung des 
Bebauungsplanes des Grabenterrains, welche 
Arbeit Herr Landmesser Böhmer ausführt, be­
willigt die Versammlung 75 Mark. — 4. Für den 
Finanz-Ausschuß referirt Stv. A d o l p h. 1. Die 
Versammlung erklärt sich einverstanden mit der 
Einräumung des Vorranges der Hypothek von 
30000 Mark vor der Straßenbaulast im Betrage 
von 12000 Mark bei der Eintragung auf das 
Grundstück Bromberger Vorstadt B latt 154. Die 
Sache war aus voriger Sitzung zurückgestellt, da 
die Versammlung erst die Vorlegung der Feuer­
taxe für nothwendig erachtet hatte. Diese liegt 
nun vor und aus derselben ergiebt sich, daß die 
Summe von 12 000 Mk. auch hinter der Hypothek 
sicher ist. -  2. Beleihung des Grundstücks Alt­
stadt B latt 186, Coppernikusstraße 7. Zu bereits 
eingetragenen 12000 Mark werden noch 48000 
Mark gewünscht, welche Summe auch der 
Magistrat beantragt. Der Ausschuß beantragt 
nur „noch 37 000 Mk. zu bewilligen. Stv. Uebr ick 
erklärt, bei Beurtheilung der Höhe der Beleihung 
rm Ausschuß von einer irrigen Voraussetzung aus­

gegangen zu sein, und beantragt die ganzen ge­
wünschten 48000 Mark zu bewilligen. Der Antrag 
Uebrick wird gegen etwa 4 Stimmen abgelehnt 
und der Antrag des Ausschusses angenommen. — 
Nachdem der Vorsitzende noch von dem Eingang 
des Berichts der Thorner Handelskammer pro 
1897 Mittheilung gemacht, wird die öffentliche 
Sitzung um V,4 Uhr geschlossen. I n  geheimer 
Sitzung wurde noch über die Gewährung einer 
Reiseunterstützung berathen. Die übrigen Gegen­
stände der langen Tagesordnung, die nicht 
weniger wie 31 Punkte auswies, sind vertagt.

— ( E i n  M a n ö v e r - P r o v i a n t a m t )  wird 
während der diesjährigen Herbstmanöver der 35. 
Division in C u l m s e e  errichtet. Der in diesem 
zur Verpflegung der Truppen erforderliche Bedarf 
an Kartoffeln, Heu, Futter- (Richt-) Stroh, 
Lager- (Maschinen-) Stroh und Biwaks- (Kiefer- 
kloben-) Holz soll möglichst von Produzenten frei­
händig angekauft werden. Im  „Kreisblatt" wird 
dies zur Kenntniß der mit Einquartirung beleg­
ten Ortschaften mit dem Hinzufügen gebracht, daß 
etwaige Angebote für Kartoffeln, Heu und Stroh 
Pro Zentner, und für Kiefernholz pro Kubikmtr. 
recht bald der Divisions-Jntendantur unter Be­
zeichnung des Manöver - Proviantamtes einzu­
senden smd. Behufs Geschäftsabschlusses wollen 
sich die Produzenten an den Beamten des Manö­
ver-Proviantamtes wenden, welcher voraussicht- 
iA  am 24. August in Culmsee eintreffen wird. 
Weitere Manöver - Proviantämter werden zur 
Verpflegung während der Herbstübungen der 35. 
Division in Terespol. Driczmin und Laskowitz 
errichtet, für welche bezüglich des Ankaufs des 
Verpflegungsbedarfs dasselbe gilt.

-  ( N e u e r  S i g n a l b a l l . )  I n  Stelle des 
verfaulten aus Drillich bestandenen Hochwaffer- 
Signalballs ist gestern ein aus Zink gefertigter 
an dem Signalmast am Weichselufer angebracht 
worden.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.
 ̂ ei,, Portemonnaie mit I n ­

halt im Glacis. Näheres im Polizeisekretariat.
-  ( V i e h ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­

markt waren 438 Schweine aufgetrieben, darunter 
26 fette. Gezahlt wurden 44-46 Mk. für fette 
und 42-43 Mk. für magere Waare pro 50 Kilo 
Lebendgewicht.

:: Mocker, 10. August. (Verschiedenes.) Heute 
Nachmittag 4 Uhr fand eine Sitzung der hiesigen 
Gemeindevertretung im Amtshause statt. Die 
Versammlung war zu ihrer 69. Sitzung einge­
laden worden. Erschienen waren 20 Herren. Den 
Vorsitz führte Herr Gemeindevorsteher Hellmich. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des 
Ablebens unseres Altreichskanzlers Fürsten Bis- 
marck gedacht. Die Versammlung erhob sich von 
ihren Sitzen. Als erster Punkt stand auf der 
Tagesordnung die Beschlußfassung über Ge­
nehmigung des V e r t r a g e s  m i t  d e r  e l e k ­
t r i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  F e l i x  S i n g e r  
u. Co., Berlin, Aktien-Gefellschaft über Anlegung 
einer elektrischen Lichtzentrale und einer elek­
trischen Straßenbahn. Der vorgelegte Vertrag 
wird mit den Zusätzen bezw. Aenderungen: 1) I n  
8 2 hinter „durch Glühlampen" soll kommen: „in 
derselben Anzahl der jetzigen Straßenlaternen". 
2) Und statt L 10 Nk." soll es heißen: „mindestens 
25 Nk. stark". 3) Hinter „per Ja h r  und Lampe" 
soll stehen: „Wird von den vorgesetzte» Behörden 
für den Bahnbetrieb eine bessere Beleuchtung ver­
langt, so hat die Unternehmerin dies auf ihre 
Kosten zu bewirken". 4) Hinter „Schluß des Bahn­
betriebes" soll kommen: „aber mindestens bis 
11 Uhr abends". 5) Ferner ist in 8 11 die auf­
gelassene Stelle gemäß der früheren Vereinbarung 
vom 9. Ju li  cr. ausgefüllt mit 50"/» „geschrieben

übertragen. 2. Erhöhung des Betrages für Schreib­
hilfe im Gemeindeamte Tit. I Pos. II all 7. Der 
Sah wird auf 220 Mk. erhöht. 3. Antrag des 
Krankenwärters und Todtengräbers über Ge­
währung einer Unterstützung mit Rücksicht auf 
längere Kranrhett. Der Antrag wird einstimmig 
abgelehnt. 4. Zahlung eines Betrages von 20 Mk 
für Bepflanzung und Ausschmückung des Platzes 
um die Kaisereiche. Der Betrag wird einstimmig 
bewilligt. 5. Mittheilung über die Gewährung 
einer weiteren Staatsbeihilfe der königlichen Re­
gierung in Höhe von jährlich 900 Mk. sür die 
Dauer des Bedürfnisses zur Durchführung des 
Lehrerbesoldungsgesehes. Die Versammlung nimmt 
dankend davon Kenntniß. 6. Ergänzung von 
Kommissionen in der Gemeinde-Verwaltung. Herr 
Bauunternehmer Arczhkowski, welcher um Ent­
bindung von seinen Ehrenämtern hier gebeten 
soll ersucht werden, seine Aemter weiterhin zu 
behalten. Das Amt als Armenvorsteher soll ihm 
jedoch abgenommen werden, weil Herr Arczhkowski 
in einen anderen Bezirk verzieht, an seine Stelle 
soll Herr Rentier Rudolph Brosins gewählt 
werden. Zum Mttgtted der Baukommission in der 
Mauerstraße wird an Stelle des Herrn Tischler­
meisters Freder, welcher aus jenem Bezirk ver­
zogen ist. Herr Arczhkowski vorgeschlagen. An 
Stelle des Herrn Arczhkowski tritt in dessen 
früheren Bezirk Herr Freder. 7. Mittheilung 
über , verschwdene Berwaltungsangelegenheiten. 
Es wird nachträglich die bereits zu Weihnachten 
1897 ?n Ww. Laskowskl gezahlte Unterstützung 
bewilligt. — Unter den Kindern des Barbiers E. 
hierselbst, Schulstraßc, ist der Unterleibstyphus 
ausgebrochen. — Ein Volksfest L I, Dresdener 
Vogelwiese wird von Sonntag den 13. d. Mts. 
14 Tage lang wieder der Unternehmer Herwig 
aus Bromberg auf dem Gelände des Wiener 
Cafs's hierselbst veranstalten. Die Vogelwiese, 
die im Frühjahr auf dem Gelände des Thorner 
Vlktoriagarten gute Geschäfte machte, kommt jetzt 
von Danzig.

Podgorz, 10. August. (Verschiedenes.) Eine 
Gemeindeverordneten - Sitzung findet morgen. 
Donnerstag Nachmittag, statt. Auf der Tagesord­
nung steht u. a . : Mittheilung über die Einführung 
des Schlachtzwanges und Annahme eines Schlacht- 
viehbeschauers, sowie Verfügung der königlichen 
Regierung über die Einrichtung einer neuen 3. 
katholischen Schulklasse und Anstellung eines 3. 
Lehrers. — Unsere Liedertafel nimmt an dem 
am Sonntag den 14. d. M ts in Argenau statt­
findenden Sängerfeste des dortigen Männer-Ge- 
sangvereins theil und wird dort zwei Lieder vor­
tragen. -  Die städtische Jagd ist heute vor­
mittags im Polizeibureau verpachtet worden. Es 
hatten sich drei Pachtlustige zu dem Termine ein­
gesunken. Meistbietender blieb Herr Unter­
nehmer Whsocki mit 20 Mark. Herr W. harte 
dre Jagd auch im vergangenen Jahre. — Eine

Windhose von seltener Größe war am Montag 
nachmittags aus der Ringchaufsee des Schießplatzes 
zu beobachten. — Der Oekonom des Hotel 
„Kaiserhof" am Schießplatz, Puchowski, ist vor­
gestern Nacht durch den Gendarm Herrn Paga- 
lies verhaftet und dem hiesigen Polizeigefängniß 
eingeliefert worden. Gestern wurde P . durch den 
Stadtwachtmeister Wessalowski der S taatsan­
waltschaft Thorn zugeführt. Wie verlautet, soll 
P . Unterschlagungen znm Schaden der Besitzer 
des „Kaiserhof", sür deren Rechnung er das Hotel 
verwaltete, begangen haben. Er soll beabsichtigt 
haben, sich einen Auslandspaß zu besorgen, um zu 
flüchten.

/. Aus dem Kreise Thor». 10. August. (Ver­
bot des Genusses von Drewenz- und Weichsel­
wasser.) Im  „Kreisblatt" erläßt der stell». Amts­
vorsteher des Bezirks Leibitsch folgende Bekannt­
machung: Wie durch den Herrn Kreisphhsikus 
festgestellt wurde, ist Ende vorigen M onats in 
Zlotterie eine Person an Typhus, anscheinend von 
dem Genuß des Drewenz- oder Weichselwasiers, 
erkrankt. Es wird deshalb der Gebrauch des 
Drewenz- und Weichselwasiers im diesseitigen 
Amtsbezirk für Haushaltungszweckc verboten.

Mannigfaltiges.
( S e i n e  e i g e n e  M u t t e r  e r s c h l u g )  

in Penzlin in Mecklenburg der 28jährige 
Knecht Ruthenberg im S tre it  und durchschnitt 
ihr dann die Pulsadern .

( S c h r e c k l i c h e  K a t a s t r o p h e . )  Aus 
T hai-Pe auf Formosa wird gemeldet, daß 
bei einem heftigen S tu rm  und Ueberschwem- 
mungen, welche großen Schaden an Eigen­
thum verursachten, 100 M e n s c h e n  u m ­
g e k o m m e n  seien.

Eingesandt.
An dem linken Ufer des Grützmühlenteiches, 

in der Nähe der Drewitz'schen Scheune liegt 
ein in Verwesung übergegangener, über einen 
Meter großer schwarzer Hund, dessen Hintertheil 
in einem Sacke steckt. Der pestilenzartige Gestank, 
den dieser Kadaver verbreitet, ist für die Gesund­
heit höchst gefährlich, namentlich für die dort 
jeden Tag übenden Trommler u. Pfeifer rc. und 
wäre es die höchste Zeit, daß derjenige, der für 
Reinhaltung der Ufer Sorge zu tragen hat, von 
maßgebender Stelle energisch an seine Pflicht er- 
innert wird.____________________C. A. Liller.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshöhr, 10. August. Die kaiser­

lichen Prinzen Adalbert, August Wilhelm 
und Oskar sind heute V orm ittag 11 Uhr 
nach Potsdam  abgereist.

Haag, 11. August. Die Königin-Regentin 
lehnte das ihr zugewandte Nationalgeschenk 
von 2 M illionen Gulden ab und ersuchte 
den M inister-Präsidenten, die Summe wohl­
thätigen Zwecken zu widmen. Gleichzeitig 
giebt die Königin Wilhelmine bekannt, daß 
sie anläßlich ihrer Thronbesteigung keine 
Geschenke annimmt.

Londo», 10. August. Die „Birmingham 
D aily Post" erfährt, daß eine direkte 
Dampferlinie zwischen Hamburg und W la­
diwostok und P o rt A rthur eingerichtet 
werden wird.

London, 10. August. P arlam entsun ter­
sekretär Curzon ist zum Vizekönig von Ind ien  
ernannt.

Newyork, 10. August. General Wilson hat 
gestern Vormittag Coamo auf Portorico ge­
nommen. Die Amerikaner verloren dabei sieben 
Verwundete, die Spanier 12 Todte, worunter 
Major Aellescas und 2 Hauptleute, ferner 35 
Verwundete und 180 Gefangene.

Washington, 10. August, 1 Uhr nachm. 
I n  der F r i e d e n s f r a g e  ist ein Einver- 
uehmen erzielt und ein Protokoll, enthaltend 
die Friedensbedingungen, abgefaßt worden.
Beranlworllich für die Redaktion: Heini. Wartinann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Borieaverrch«. 
_________________________ >11. Aug. 10. Aug.

Tend. Fondsbörse: fester. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichifche Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3'/, ° » . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3"/„ . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, 
Westpr. Pfandbr. 3°/o»eul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/o . .
Posener Pfandbriefe 3 ',  .

olnische Pfandbriefe 4'

216-20 216-15
216-00 216-00
170 05 170-10
95-60 95-60

102-60 102-70
102-40 102-40
95-10 95-20

102-50 102-60
91-30 91-10

100-00 99 90
100-25 100 30

27-00 26 90
92-80 92-75
94-50 94-40

200 00 199-60
180-75 188-00

79e 79^4
54-00 54-00

,ürk. 1 / Anleihe 6 
Italienische Rente 4» . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /<. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7.

W eizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt. 

Privat-Diskont 3 ',  PCt. Londoner Diskont 2'/, pCt.

Amtliche Vtotirnngen der Danziger Prodnkren-

von Mittwoch den 10. August 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

roth 766 -793 Gr. 125-130 Mk.
Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 690 
bis 726 Gr. 125—128 Mk., transito grobkörnig 
720-742 Gr. 95 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr transito 
große 618 Gr. 95 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
150 bis 210 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 -4 .32 '/, Mk.



Die Beerdigung unseres »
»  Sohnes

I
W  findet Freitag Nachmittag «

>  u m  4  U h r  (n ich t um I
3 Uhr) statt.

« o b o r l
W ___________ u F ra u .  ^

s s s s s s s
 ̂ n Gestern Nachmittag ver- I  
M  schied nach eintägigem schweren I , 

W  Leiden unser geliebtes Söhnchen M

Z L i n i i l »  I
W  im A lter von 5 Monaten »  
W  26 Tagen. b '

Um stille Theilnahme bitten R  
IS o n g se k  u F ra u . I

W  Mocker, 11. August 1898. ^  
Die Beerdigung findet am I  

M  Sonnabend Nachmittag 4 Uhr U
>  von Bergstraße 16 aus statt. I

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Heizers für unser 

Wasserwerk ist von so fo rt zu besetzen.
Tüchtige und nüchterne Bewerber, 

aber n u r  solche, wollen sich unter 
Vorlegung ihrer Zeugnisse im Betriebs­
bureau der Wasserwerks - Verwaltung, 
Grabenstratze, bis zum 18. d . M t s .  
während der Dienststunden melden. 

Thorn den 11. August 1898.
Der Magistrat.

0 "

KliWeckeil ii. Bowle
empfehle:

pa. Apfelwein»
glanzhell, haltbar, bes. Vorzug reiner 
Wein-Geschmack L F l. inkl. G las 45 P f.,
J v h a n n is d e e rw e in  „  „  75 „
E rd b e e rw e in  „  „  90 „
S lache lbeersekt „ „2 ,(0 M k .

Lkl. kssekkoveski,
Nenstädt. M ark t 1 !. 

Sämmtliche Weine sind naturrein 
und von ganz hervorragender Qualität. 
Bon 10 F l. an sende frei ins Hau?-, 
nehme Flaschen m it meiner Etiquette 
versehen a 0,10 Mk. zurück.________

Vorzüglichen spiegelblanken

Apfelwein g Flasche 45 Pf.
R is ik o ,  Brückenstr. 20

UeueDillyurkea
empfiehlt____________K . K ir m v s .

Herreu-Garderoden
in Llröhter Ausmalst.

11. l o r n o ^ e .

Zurückgekehrt,
empfiehlt fich den werthen Damen von 
Thorn und Umgegend

I « t ä  V t r a R L Ä ,
Modistin,

Brückenstraße 40.

Logis mit Beköstigung
fü r 2 junge Männer.
________  Schloßstr. 10, v. I I I  r.

Mein Grundstück
m it F le ische re i in Biskupitz, Kreis 
Thorn, gute  B ro ts te lle , bin ich 
willens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten.

F lo r ia n  i-0 M S n rto « l» k i,
T h o r n ,  Culmer Vorstadt 74.

A« 8k« »d s lii> k L L .,7 L L
ca. 2 Morgen Gartenland m it Obst­
garten und 4 Wohnungen von sogl. 
oder 1. Oktober b illig  zu verpachten. 
Wo, sagt die Exved. dieser Zeitung

Mn «.Grundstück in Mocker
m it Acker zu verkaufen. Anfragen in 
der Expedition dieser Zeitung._______

I n  der Kirchhofstraße gelegener 3 
Morgen großer

m it T r r ib h a » » ,  bisher vom Gärtner 
l- ic k s m s n n  in Pacht, ist vom I. 
Oktober dieses Jahres anderweitig zu 
verpachten oder auch zu verkaufen.

Näheres bei L .  l ,o u « .a ,  Hotel 
Schwarzer Adler, Thorn.

Verkaufe einen im 4. Felde stehenden,

gut ilresfirten Hühnerhund.
Hilfsförster,

G ut Weißhof bei Thorn

Kiesern-Klndenholz
1. und 2. K l. franko Haus. sowie klein­
gemachtes Holz und K o h le n  liefert 

8 .  S lu m , Culmerstraße.

Die zu rund 1300 Mk. veranschlagte Herstellung der Funda­
mente für 2 Brausebadeanstalten für die Forts Großer Kurfürst 
und Hermann von Salza bei Thorn soll ungetheilt in einem Lose 
öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin auf D ie n s ta g  den  
ltz. A u g u s t 1 8 9 8  V o r m i t ta g s  19  U h r  im Garnison-Bauamt 11 
zu Thorn, Elisabethstraße 16, anberaumt ist. Ebendort sind die 
Berdingungsunterlagen einzusehen, die Verdingungsanschläge gegen 
Entrichtung von 0,50 Mk. zu entnehmen und die Angebote recht­
zeitig, wohlverschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf 
Fundamente" versehen einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garnison-Bauinspektor kerninger.

Für Willeimiie:
»  I>  8

Elisabethstratze Nr. 7.

Bettschirm
zu kaufen gesucht. Off. unter lU. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Eine kl. Familienwohnnng
ist zu vermiethen Bäckerstraße 16.

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  
Lager nach der A M "  S ch iU e rs tra h e  17 "V W  gegenüber 
koeekaeül verlegt. In fo lge  anderer Unternehmungen sollen die ^  
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher ^  
mein Lager in

kilisls« KslMsno-, W Mls-, Möwe- «  
e»l> feilemmil, K

ebenso ^

«sillkcdelie »eil üMlleii K
zu jedem nur annehmbaren Preise. ^

H A Sch illerstratze 17. ^

^  M e h re re  N e p o s ilo r ie n  sind von sofort, einige per später ^  
^  preiswerth abzugeben. ^

Brauerei Wickbold, A.-G.,
t L v i r r § s 1 r s i * §  1 .

Niederlage: Thorn. Paverstratze 28,
empfiehlt

MfjfMes Lezkldicr.
hell und dunkel in Gebinden und Flaschen, frei ins Haus.

0ie Kaffkebi-ennerei mit vampfdetrieb

Oe^rüucket 1837. OsKrüuclet 1837.

L . .  L r u » 4»  s e i .  L e n a « .
Xönigl. »ofliefsrant

em pützk lt Ih re  rü k m liv k s t  bekann ten

SvbrLllMvll Lussevs
Zu k re ls la x e n  von A k ,  1,50, 1,60, 1,70, 1 ,8 0 ,1 ,9 0 , 2 p r .  V« « o . 

unä ka e kn n xe n  von '/z unä V4 K o .,

ß o rn s r  n o u  v ln g v lü k r t :

ttambui'gei' hjlisvkung Ne. 2 ä IXX. >,4V pr. Xo. 

ksrliner lVIisekung. . . . » «x. >,2Ü pr. -/- x».
In  ka e k e te n  von V2 unck L o .

X i s U v r l n x e n  i n  V I » « r n  i » « i :

H U K O  O l L L » 8 8 -

W ir offenem:

Ach chnWs. Äckkilsikii,
M -, Würfel- »her Nuß-,

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei b illigster
Berechnung.

MM" Für Lieferung vor dem 1. September er. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreise.

6. 8. vielriek L 8okn.

Freitag den 12. August er. abends präzise 7 Uhr:

.........
zum bellen des Inoattdendanks»

ausgeführt von sämmtlichen Militär-Musikkorps 
der Garnison Thorn.

Z ur Ausführung gelangen u. a. Musikstücke von Wagner, Reinecke, Gounod, 
Halevy, Waldteufel. Fanfaren fü r historische Trompeten rc. 

E in t r i t t s g e ld  ü Person 50 Pf., M il i tä r  vom Feldwebel abwärts 20 P f.

M n M . Li-tzlitz. Rille. Il-Utix. 8l«rl. «Wer.

Telegramm.
D as

s i»s t«  § r»osss L ir1s i7irs ilLo rLa I«

veranstaltet von vielen Schaustellern u. Geschäftsleuten, 
findet von

Sonntag den 14 d. Mts.
bis auf weiteres im ' W L S I L S I *  des Herrn

8 t v in i t » i» p  in Mocker statt.
Näheres die späteren Annoncen und Plakate.

V s .s  0 o » » U v v .

UilifüMil
in tadelloser Aus­

führung
bei

c .X Iin g .B re it-s ir.7 ,
Eckhaus.

Streichfertige

l>«> isellssde»,
nur aus bestem M ateria l, 

gut trocknend, fü r Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

^s. S s l I i r s V ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

Kiefern-Bauholz, Bretter 
md Bohlen

in  allen Stärken, desgl. B ir k c u -  
boh len, B irke a n u tzh o lz  u. N u tz ' 
schwarten, bei m ir stets auf Lager, 
u. erbitte Aufträge

N ö „ L ,  Dampfsägewerk, 
(Äottrrb

Ane geübte Schneiderin
empfiehlt sich in n. außer dem Hause.

VEsntks I» o liö n , Breitestr 8 
L e h r l in g  findet S te ll, bei S . V Iu m .

K l i k l l w  X w i l i M

fosMUlilkK,
sowie

w iM - l jM l i l iL id i le d is
n lit vorgcdrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vom drsvLLl'ucdg K lre liä riik lik rk j.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke

Ein eins. möbl. Zim.
m. Pens. b illig  z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh, b. Hrn. Vie^eatb, Kellerrestaurant.

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

3 Wchiliigtil
zum i .  Oklober zu vermiethen.

Ullmvr L

Dampfer „Emma"
fährt Freitag 3 Uhr vom Prahm 

„ A r t h u r "  nach

LoM Czemwitz.
2um k'itsknkr.

Heute ganz besonders

grosse Kiessnki'ebse.
Krebsschwänze in Dill.

f f .  Pilsener (Bürgert. Brauhaus),
sf. Münchener Bürgerbrä«.

k v r m n n n

Die neuesten

T«VkIkii
in größter Auswahl

b t l l i g l l  bei

l S s L I r r S i » .

Leichte

DM M chn
empfiehlt zu ermäßigten Preisen

U m .  bewentslil.
I titchlign SGndnzrsellc

W ird  v e r la n g t J n u k e rs tr . 7, l  T r .
E in tüchtiger

U»isl>rmschiie>l>er
findet dauernde Beschäftigung. 

H V i t t k r d V s k I ,
Schneidermeister im Pionier.-B tl. N r. 2.

^ GeseUek und 1 Lehrlinge
können von sofort eintreten.

- » M ir « ? ,  Gelbgießermeister, 
___________ Brückenstraße 4.

üil tüchtige MliUer
finden so fo rt dauernde Beschäftigung 
und werden nach E te in s lif fe n  bei 
H irschberg (Riesengebirge! gesucht.
Stundenlohn 45 Pfennig.
Hin- und Rückreise w ird nach sechs- 

wöchentlicher Arbeitsdauer vergütet. 
Meldungen von Sonnabend früh ab bei

8 o Iiö irl6 iii, Thorn I I I ,  Thalstr.

Einen Kehriing
sucht Tischlermeister

Laufburschen
oder einen

AI Kehrling ^
m it guten Schulkenntnifien s u c h t

TIvi»>-i«lt'« Konditorei.

Krieger- Berein.

k i l l «  l l S 8 8 ! r e r ! n
per Lokoet o ü v e  1. S e p ls m d s e  
b s n n  s ie k  m v lrß sn , S e k e lt t -  
l ie k s  SoNsssedungon v r d v lv n .

1.e>vin L l-ittauei-.
NAff- Aufwärterin

wird verlangt Thalstr., Waldhäuschen.

! » i -  L n n n e r u n Z  t le r  

zieZreielien 8elilsM dei lVörtb
findet am

Sonntag den 14. August er.
I N  V L V « l L

ein

S IM M s
statt.

Berein.
Freitag den 12. d. Mts.

abends 8Vs U hr:
Außerordentliche

Verkam m lnng
bei

Besprechung über die Theilnahme 
am 25 jährigen Stiftungsfeste des 
Bromberger Landwehrvereins.

Der zweite Vorsitzende.
Teobnau. A m ts r ic h te r .____

»I.-8.-V . „ P M c k e i M " .
Heute, F re itag:

Probe, Schützenhans.

Mtariii-Thkater.
Freitag den 12. August er.

zu kl killen Preisen.
Vorverkauf: Sperrsitz 75 Pf.

Stehplatz 50 P f.
S s i r s l i L

Täglicher Kalender.

tdW ,

August . 

S ep tb r..

Oktober.

14! 15 16 17 18 
21 2 2 ,2 3  24 25 
28 ! 29 30 31 j -
-  i

4 '  5 ! 6 ! 7 ! 8 
i 1 j 1 2 '1 3  ! 14 15
1 8 '1 9  
2 5 !2 6

2 ! 3 4
9 10 11

20 21 22 
27 28 29

12
19
26

2
9

16
23
30

5 6 7
12 13 14

Bon 4 Uhr ab:

S l M K  lliü lÄ -Llüieesf,
a u s e rw a h lte s  P ro g ra m m ,

ausgeführt vom Trompeter-Korps des 
Ulanen - Regiments N r. 4 unter per­
sönlicher Leitung des Stabstrompeters 

Herrn M in r lo l l .

Bolksspiele u. Belustigungen
aller Art.

Nach dem Concert: T 0 V z .
E i n t r i t t  fü r M itglieder und deren 

Angehörige pro Person 10 P f., Nicht- 
mitglieder pro Person 20 P f., ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen, 
Kinder unter 12 Jahren frei. Der 
etwaige Ueberschuß ist zur Unterstützung 
hilfsbedürftiger Kameraden bestimmt.

Z u r zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenst ein der Vorstand.

Vorläufige Anzeige.
Ziegelei-Park.

Sonntag den 14. August
zur F e ie r  der Schlachten bei 

Vionville, M ars la tour und 
Gravelotte:

6N088K8 Lxtra - Milan-
V o n v v r t .

t l i k l i iW  e im  Kim »-
f M g Ü M ,

Großes

HMemttreilileii.
Bnünut-Zeilemerk.

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pß

Berein.

Freitag den 12. d. M . 9 Uhr
bei » t i v v la i :

K a iip t  V c rs a m » il« » g .
Hamburger Fest-Spiele und Wett- 

übungen. Borstandswahl._________

für Frau Kei88ner.

Mmer ii. ZchlOr.
Komische Over von Auber.

s
§ Z § 3

s
r: Z Z §

13
20
27

3
10
17
24

1
6

15

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage ;n Nr. 187 der „Thoraer Presse"
Provinzialnachrichten.

^ulmsee. 10. August. (Verschiedenes.) Am 
luontag den 22. d. M. begeht die hiesige frei- 
W « e  Feuerwehr das Fest ihres 30 jährigen Ve- 

eine große Feuerwebrnbuug beider 
Abtheilungen mit allen Gerüchen und einem 

folgenden Festkommers im Gesellschafts- 
N "en  des Herrn C. von Preetzmann. Zu dem 
»»Atteste sind auch die Mitglieder des Magistrats 
M ." e s  Stadtverordneten Kollegiums eingeladen. 
Allst Mitglieder gehören der Wehr seit ihrer 
s?"?"oung an, denen an diesem Tage eine be- 
wndkre Ehru'ig zu theil werden wird. An der 

Wehr steht seit Jahren als Brand- 
«n-^lor Herr Gutsbesitzer Henschel, welcher der 
A M ..das wärmste Interesse entgegenbringt; die 
,7Ä. . des Brandmeisters liegen in den be­
wahrten Händen des Herrn Kaufmann C. von 
preetzmann. Die Wehr zählt zur Zeit 35 aktive

16 passive Mitglieder. — AM nächsten Sonn- 
M  Nndet in der hiesigen evangelischen Kirche die 
oi»>. iwung der diesjährigen Konfirmanden durch 
verrn Pfarrer Schmidt statt. -  Der Kricger- 

bat beschlossen, einen Ausflug Per Bahn 
«am Damerau und von da einen Fußmarsch nach 
U'.rolnetzko zu unternehmen. Die Kosten des 

an dem auch Familienangehörige sich 
„dlbklligxn können, werden für die Mitglieder 
""6 der Bereinskasse bestritten werden, 
«dchwetz, 9. August. (Amtsentfetzung.) Wegen 
Atheilrgung an der Wahlagitation für den Kan- 
?',"1kn der Polen ist, wie dem „B. T." von hier 
^„weidet wird, der Gemeindevorsteher von Linsk 

A  den Amtsvorsteher seines Amtes entsetzt 
worden.
,,.?puenburg, 9. August. (Verschiedenes.) Gestern 

beim Baden in der Montan oberhalb der 
schleuse der 21jährige Schuhmacher Anton 

von hier. Obgleich er des Schwimmens 
„Kundig war. wagte er sich in eine tiefe Stelle 
L«o versank vor den Augen eines Kameraden, 
^ a  es schon dunkelte, wurde die Leiche erst heute 
ö^ouden. — Die Roggenernte ist beendet. M it 
"kw Einbringen der Gerste und des Weizens ist 

beinahe fertig. Die Erträge sämmtlicher 
M ttldearten  befriedigen. Auf vereinzelten 
"dwern fangen die Kartoffeln an schwarz zu 
Lerden. Der P reis für Kartoffeln beträgt 1 
pcark für den Zentner. — Sämmtliche Jnnun- 
!>-,! "w hiesigen Orte haben sich für freie Jnnun-
oen erklärt.
q-.Marienwerder, 9. August (Herr Regiernngs- 
^sUdent von Horn) hat in den ersten Tagen 
o ,».? Monats einen mehrwöchentlichen Urlaub 
«'»'treten. Derselbe wird durch Herrn Ober- 

^^rrungsrath von Voß vertreten.
Pr- Stargard, 9. August. (Ein schreckliches 

AMick) ereignete sich gestern Nachmittag in der 
W^drlchstraße. Dort wurden zwei Kinder des 
Schuhmachers K., ein Mädchen im Alter von un» 
U '"hr fünf und ein Knabe im Alter von etwas 
wer drei Jahren, von einem Lastfuhrwerk über- 

wyren. Während dem kleinen Knaben der Arm 
M.wer verletzt wurde, ging ein Pferd und die 
Awer des Wagens über den ganzen Körper und 
n»" Kopf des Mädchens. Dieses Kind wurde 
geradezu furchtbar verletzt, und trat der Tod 
kurz darauf ein.

.Abing, 10. August. (Vom Blitz erschlagen.) 
«  »Molfsdorf Höhe wurde gestern der 23 jährige 
Zesitzersohn Dietrich, welcher Heimritt. nebst seinem 
Zierde vom Blitz erschlagen.
. Dirschau, 9. August. (Die Generalversammlung 
oer Ceres-Zuckerfabrik) genehmigte die Vorschlüge 
Ur Direktion und des Aufsichtsrathes, ebenso die 
Lertheilung einer Dividende von 6 Proz. Die aus 
oeni Aufstchtsrathe ausscheidenden Mitglieder, die 
«erren Gutsbesitzer Riesemann und Liebrecht, 
wurden wiedergewählt.
n Danzig, 10. August. (Verschiedenes.) Herr 
--andesbauinspektor Heise, Konservator der west- 
breußlschen Alterthümer, ist zum Baurath er- 
M " t .  ^  Herr Strombaudirektor Görtz befindet 
rÄ .uilt längerem Urlaube in Kissingen; dieGe- 
M 's t  siegen während dieser Zeit in der Hand 

Schötcnsack. -  Der Vor- 
u in li-e^ Abtheilung Danzig der Deutschen Kolo- 
s o l l e - ^ ^ " .^  EU kürzlich eine Sitzung ab. Es 

das m Aussicht gestellte Geschenk des 
^ol>ann Albrecht von Mecklenburg in 

ftebt in werde». Das Geschenk be-
mit 7i»e ^ ,.m ^ "^ W b en  Brustbildc des Herzogs 
d!m Bttdö wär n»^ Widmung. Gleichzeitig mit

lichen Untersuchung ist mit 
«ehmen, daß Lieutenant von Zick^rmann"nn,^i7k 
Regiment bei seiner Vootfahrt an?de? 
unglttckt ist und nicht etwa durch S e lb K m n ^ - ' 
endet hat. Seine Mutter, welche m,s Greikswnlv 
hierher gereist war. mußte, da die Leicke" 
L E k e h re n .^  u-werrichtetcr Sache ' wieder

Weichselmünde, 10. August. (Das kieiine 
Festungs - Stubengefängniß) soll. wie bestimmt 
verlautet, allmählich eingehen und nach T h o r »  
U lEgt werden Gegenwärtig sind noch sammt" 
"che „Platze belegt .

Bartcnstein. 9. August. (Gegen das zu schnelle 
Radfahren in den Straßen.) Der hiesige Rad- 
fahrerverein beschloß, es jedem Vereinsmitgliedc 
-ur Pflicht zu machen, jeden Radfahrer, welcher 
m einem übermäßig schnellen Tempo durch die 
Straßen der S tadt fährt, der Polizei zur Be­
strafung anzuzeigen.
ainA -' *0- August. (Ein gräßlicher Un-
Mcksfall) ereignete sich am Sonntag Nachmittag 
m Gr. Ragauen. Die beiden erwachsenen Söhne

Freitag den 12. August 1898.

des Besitzers Kaun wollten sich, wie die „Ost­
deutschen Grenzboten" schreiben, in dem in der 
Feldmark des Gutsbesitzers Herrn Dirichlet-Kl.- 
Bretschkehmen gelegenen Teiche baden. Beim 
Hineingehen ging der eine sogleich unter, der 
andere wollte ihn retten, und so ertranken beide, 
da Hilfe nicht zur Stelle war. Der Schmerz der 
gebeugten Eltern über den so schnellen Tod ihrer 
beiden hoffnungsvollen Jünglinge, der eine war 
19, der andere 17 Jahre alt. ist unbeschreiblich.

Jnsterbnrg. 9. August. (Eine Konferenz der 
Superintendenten Ostpreußens) soll am 8. und 9. 
November hier abgehalten werden.

Argenau, 9. August. (Trauerfeier für den 
Fürsten Bismarck. Verein zur Förderung des 
Deutschthums.) Sonntag Vormittag 10'/, Uhr 
fand auf Beschluß des Gemeindekirchcnrathes für 
den Fürsten Bismarck in der evangelischen Kirche 
ein Trauergottesdienst statt. Dazu hatten sich der 
Kriegerverein mit umflorter Fahne >» corpore, die 
Spitzen der Behörden, die Mitglieder des Verems 
z. F. d. D.. die Reserve- und Landwehr-offiziere 
des Bezirks, sämmtliche Beamte und viele Ver­
ehrer des eisernen Kanzlers aus Stadt und Land 
eingefunden. Das schöne, geräumige Gotteshaus 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Altar und 
Kanzel trugen schwarze Bekleidung, die Ssitar- 
kandelaber waren mit Trauerflor umhüllt. Der 
ergreifenden Gedächtnißpredigt des Herrn O rts­
pfarrers Majewski lag Jakobs herrliches Ab­
schiedswort an die Seinen, 1. Mose 48 Vers,21 
„Siebe, ich sterbe, und Gott wird mit euch sein 
zu Grunde. — Die Ortsgruppe Argenau des 
Vereins z. F. d. D. hielt gestern Abend bei Wlt- 
kowski ihre Monatssitzung ab. Sie war stark 
besucht. Die Mitgliederzahl ist auf 40 gestiegen. 
Den hervorragendsten Theil der Tagesordnung 
bildete die zündende Ansprache des Herrn Vor­
sitzenden, Herrn Pfarrer Friedland, Klein-Morin, 
welche den großen Kanzler als Einiger Deutsch­
lands feierte und Töne anschlug, die machtvoll in 
den Herzen der Anwesenden wiederhallten. Den 
Abschluß der wirkungsvollen Gedächtnißfeier 
bildete der gemeinsame Gesang des Liedes: 
„Deutschland. Deutschland über Alles". Von den 
weiteren Verhandlungen möge noch erwähnt 
werden, daß die hier eingerichtete Volksbücherei, 
da sie für das Lesebedürfmß nicht ausreicht, einen 
starken Zuwachs an guten Büchern erhalten soll, 
und daß die Abhaltung einer Volksversammlung 
und eines Waldfestes in Aussicht genommen ist.

Argenau. 9. August. (Schwere Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange. Verhaftung wegen 
räuberischen Anfalles.) I n  Groß-Morin geriethen 
am Sonntag zwei Erntearbeiter in Streit, weil 
der eine den Sohn des anderen wegen eines Ver­
gehens geschlagen hatte. Im  weiteren Verlauf 
des Streites versetzte der gekränkte Vater seinem 
Gegner einen derartigen Schlag mit der Forke 
auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Der Verwundete ist heute seiner Ver­
letzung erlegen. Der Schläger. Arbeiter Mauitz, 
der wegen verschiedener Vergehen schon mehrere 
Jahre im Zuchthause zugebracht hat, wurde sofort 
verhaftet und in das Gefängniß nach Jnowrazlaw 
eingeliefert. Auch der Verstorbene stand unter 
polizeilicher Aufsicht. — Dem hiesigen Gendarm 
Salbenblatt ist es gelungen, den Burschen, der 
vor etwa 14 Tagen den seiner Zeit berichteten 
räuberischen Anfall auf den Brennereiverwalter 
Pohl in Gonsk verübt hat, festzunehmen.

Fordon, 9. August. (Schieß-Affaire.) I n  der 
Nacht zum Montag feuerte gin Schmiedegeselle 
aus der Lewin'schen Ziegelei mehrere Revolver­
schüsse auf einen Fleischergesellen ab. Zwei Schüsse 
trafen den Fleischer. Dieser mußte sich nach 
Bromberg begeben, um durch eine Operation von 
der einen Kugel befreit zu werden.

Filehne, 9. August. (Bon einem drohenden 
Brunnenunglück) hicrselbst wurde vor kurzem nach 
Art der Schneidemühler Katastrophe auf dem 
Grundstück des Kaufmanns G. Krause berichtet. 
Glücklicherweise scheinen die Befürchtungen nicht 
einzutreffen, da neben dem Bohrloch kein Wasser 
mehr hervorquillt, auch Erde nicht mitgefühlt 
wird Der Ministerial - Direktor Oberberg­
hauptmann Freund hat sein Gutachten dahin ab­
gegeben. daß eine Gefahr als ausgeschlossen zu 
betrachten ist. Das noch immer stark hervor­
brechende Wasser wird durch den städtischen Rinn­
stein der Netze zugeführt.

Posen, 10. August. (Zum Ministerbesuch.) Den 
offiziösen „Berliner Politischen Nachrichten" wird 
von hier geschrieben: Die am 8. und 9. d. M ts. 
hier stattgehabten Berathungen über die für die 
S tadt Posen zur Stärkung des Deutschthums 
von der Staatsregierung zu ergreifenden Maß­
regeln, an welchen unter der Leitung des Vize­
präsidenten des preußischen Staatsminifteriums 
Finanzministers Dr. von Miquel, der Herren 
Minister des Kultus. Dr. Bosse und des Innern 
Freiherrn von der Recke, der Oberpräsident, der 
Regierungspräsident, der LandtagSmarschall für 
die Provinzialverwaltung und der Oberbürger­
meister der S tadt Posen, sowie der Stadtverord- 
netenvorsteher theilnahmen, haben dem Vernehmen 
nach zu sehr befriedigenden Ergebnissen geführt. 
Man hat die Bauten für ein P r o v i n z i a l -  
M n s e u m  größeren Sthles, sowie für eine 
Bibliothek von etwa 300 000 Bänden soweit vor­
bereitet, daß Wohl unzweifelhaft in dieser B e­
ziehung schon dem nächsten Landtage die erforder­
lichen Vorlagen gemacht werden können. I n  Be­
treff der Mitwirkung der Provinz bezw. der Stadt 
Posen scheint im wesentlichen ein volles Einver- 
ständniß erzielt zu sein. Die Durchführung der 
N i e d e r l e y u n g  d e r  E n c e i n t e  und der 
nach der Apsirung derselben auf dem betreffenden 
Grundbesitz zu errichtenden Bauten steht nunmehr 
grundsätzlich wohl außer Zweifel. Es wird aber 
selbstverständlich noch einige Zeit vergehen, bis 
alle dieserhalb bestehenden Fragen vollständig ge­
klärt und die thatsächliche Erweiterung der Stadt 
Posen in Angriff genommen werden kann. Hier­
von wird auch die endgiltige Beschlußfassung über 
ein herzustellendes g r ö ß e r e s G e s e l l s c h a f t s -  
h a u s  und ein n e u e s  Ghmnasium abhängen. 
Wir erfahren auch, daß die Herren Minister sich

der Herstellung eines h y g i e n i s c h e n  I n s t i ­
t u t s  durchaus geneigt gezeigt haben.

Lokaluachrichten.
Thorn, 11. August 1898.

— ( Mi l i t ä r i s ches . )  Leute früh ist von 
Berlin kommend, Se. Exzellenz Herr General- 
lieutenant Freiherr von der Goltz, allerhöchst mit 
Wahrnehmung der Geschäfte der General- 
Inspektion des Ingenieur- und Pionier-Korps 
und der Festungen beauftragt, zu Besicktigungs- 
zweckeu hierselbst eingetroffen und im Hotel 
„Thorner Hos" abgestiegen. Der Herr General 
verbleibt hierselbst bis zum 13. d. Mts., an welchem 
Tage derselbe die hiesige Garnison verläßt, um 
Nch nach Graudenz zu begeben. Aus Anlaß der 
Anwesenheit des Herrn Generals haben heute 
sämmtliche Festungswerke geflaggt.

Am 17. d. M ts. trifft der kommaudirende 
General des I.Armee-Korps.General derJnfanterie 
Graf Fink von Finkenstein hier ein, um dem 
Schießen des Fußartillerie-Regiments von Linger 
(Ostpreußisches) Nr. 1 auf dem Schießplätze beizu­
wohnen.

— ( P o n t o n i r ü b u n  g.) Nach einer Bekannt­
machung des Chefs der Weichselstrombau-Ber- 
waltung, des Herrn Ober-Präsidenten Dr. von 
Goßler, wird auf der Weichsel zwischen Thorn 
und Korzeniec - Kämpe in der Zeit vom 18. bis 
zum 23. und zwischen Gurske und Weichselhof in 
der Zeit vom 24. bis zum 26. d. M ts. eine 
Poutonirübung durch das Pommersche Pionier- 
Bataillon Nr. 2 abgehalten werden. Hierbei wird 
auf den S c h i f f s v e r k e h r  möglichst Rücksicht 
genommen und die Weichsel an den genannten 
Tagen nur um die Mittagszeit etwa ein bis zwei 
Stunden lang gesperrt werden.

— <B ez i r k s v e r ä n d e r u n g.) Durch end- 
giltigen Beschluß des Bezirks-Ausschusses zu 
Marienwerder ist der im Eigenthum des Reichs- 
Militärfiskus stehende Theil des Gntsbezirks 
Bielawh - - Buchtafort nnd -Krug — von diesem 
Gutsbezirk abgezweigt nnd mit der Stadt Thorn 
vereinigt worden. Das Ziegelei-Etablissement 
Antoniewo ist bereits vor einiger Zeit durch end- 
giltigen Beschluß des Kreis - Ausschusses von 
Bielawh abgezweigt und mit der Gemeinde 
Kaszczorrek vereinigt worden.

— ( S o m m e r o p e r . )  Freitag kommt zum 
Benefiz für die beliebte komische Alte Frau 
Reißner zum ersten Male in Thorn die reizende 
Auber'sche Oper „Maurer und Schlosser" zur Aus­
führung. Die Rolle der Mm. Bertrand zählt 
Frau Reißner zu ihren besten, sodaß ein recht 
genußreicher Abend bevorsteht. — Sonnabend 
Nachmittag 4 Uhr findet eine Schülervorstellung 
statt. Gegeben wird der lustige Märchenschwank 
„Der verwunschene Prinz". Das Entrce beträgt 
10 Pf., Sperrsitz 30 Pf.

— ( Ei n  M o n s t r e  - K o n z e r t )  findet am 
Freitag Abend von sämmtlichen Militärkapellen 
der Garnison im Ziegeleipark zum Besten des 
Jnvalidendanks statt. Dasselbe verdient seines 
guten Zwecks wegen den zahlreichsten Besuch, den 
man bei dem seltenen Genuß, den es bieten wird. 
auch erwarten sollte.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e.) 
Zur Ersatzwahl für fünf ausgeschiedene Arbeit­
gebervertreter für die Generalversammlung steht 
auf morgen, Freitag, abends 8 Uhr im Schützen­
haussaale Termin an.

— ( Zur  Vor s i ch t  be i m G e n u ß  von  
Fischen) kann jetzt, wo die heißen Tage noch zu 
kommen scheinen, nicht genug gewarnt werden, 
und zwar nicht nur vor den in todtem Zustande 
feilgebotenen frischen, sondern auch vor geräucherten 
Fischen. Es tritt bei der Räuchernng in dem 
Zersetzungsprozesse zwar ein Stillstand ein; das 
vor dem Räuchern in den Fischen bereits vor­
handen gewesene Leichengift wird dadurch aber 
nicht im mindesten unschädlich gemacht, sondern 
es bleibt in seiner vollen Gefährlichkeit bestehen 
nnd führt zu schweren, ja oft lebensgefährlichen 
Magenerkrankungen. Man achte daher beim Ge­
nuß von frischen wie geräucherten Fischen darauf, 
daß das Fleisch stets fest zusammenhält. Denn 
sobald die Fleischfasern keine Festigkeit mehr haben 
und durch einfachen Druck mit einem flachen 
Messer zu Brei gedrückt werden können, hat die 
Zersetzung des Fleisches begonnen.

Reisebrief aus Würzburg.
(Originalbcricht.)

---- ^ —  (Nachdruck verboten.)

„M ain, Wein und Glockenklang gehen 
durch ganz Frankenland" —  an diesen Spruch 
wird man nirgends so erinnert, wie in der 
alten M ain- und Weinstadt Würzburg. S ie  
ist heute die S tad t der Kirchen und Priester 
und zugleich der Kliniken und Aerzte, w elt­
berühmt durch die Erfindung ihres Universitäts­
professors Röntgen, in alter Z eit durch ihren 
Bürgermeister Tillm ann Riemenschneider, den 
größten Bildhauer seiner Z eit ( f  1531), von 
welchem eine große Reihe von Bildwerken in 
der S ta d t und Umgebung herrühren, die sich 
durch Schönheit der Gestalten, Innigkeit und 
Weichheit der Empfindung, lebensvolle 
Charakteristik und edlen S ty l auszeichnen. 
Daß Würzburg zugleich die S ta d t der Priester 
und Aerzte werden konnte, verdankt es der 
Energie des Bischofs J u liu s  Echter von 
M espelbrunn, in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts, der nicht nur die reforma- 
torischen Bestrebungen mit Härte unterdrückte, 
sondern auch durch die Begründung des 
J u liu s-S p ita ls , eines großen Krankenhauses 
fü r : „Arme, abgearbeitet und unvermögend
Bolk, auch arme, kranke, breßhaft und ver­
lassene Leut" der Arzneikunst hier eine Grund­

lage gab, auf der dieJahrhunderte weitergebaut 
haben. Wer die S ta d t seit einer Reihe von 
Jahren nicht gesehen hat, erstaunt über die 
Entwickelung, die das neue Würzburg neben 
dem alten genommen hat, das mit seinen 
winkligen Gäßchen, originellen Häusern und 
Giebeln einen so altdeutschen Eindruck macht, 
wie neben Nürnberg kaum eine andere süd­
deutsche S tad t. Am schönsten präsentirt sich 
Alt-W ürzburg von der alten Mainbrückc aus, 
wo der Blick auf den M arienberg m it dem 
alten Schloß „Wirteburc", an dessen M auern  
sich 1525 der S turm  der 2 0 0 0 0  aufrühreri­
schen Bauern brach, und zurück durch die 
Domstraße auf die E ingangsfront des D om es 
einen durchaus eigenartigen Eindruck gewährt. 
Ueberhaupt machen die M ainufer mit ihren 
Rebenhügeln einen sehr lieblichen Eindruck; 
hier gedeihen die besten Weinsorten nach dem 
alten Trinkerspruch: „Zu Würzburg am
S te in , zu Klingenburg am M ain , zu Bacharach 
am Rhein, da wächst der beste Wein." D ie  
Weinberge in der Umgebung der S ta d t sind 
zum große» Theil W eingüter des J u liu s-  
S p ita ls  und des B ü rger-S p ita ls , die durch 
dieselben zu großem Wohlstände gekommen 
sind. D a s J u liu s-S p ita l hat ein Vermögen 
von 9 M illionen Mark und besitzt an 300  
Gebäude, 18000 M orgen W aldungen und 
außerdem 8000 M orgen Grundbesitz. Nach­
dem noch zu guterletzt die Preußen die Festung 
auf dem M arienberg im Jahre 1866 vom  
gegenüberliegenden „Käppele" mit Feld­
geschützen beschossen haben, wurde die Festungs­
eigenschaft der S ta d t aufgehoben, und nun 
konnte Neu - Würzburg sich entfalten. Zum  
Aufschwung der S tad t, welche heute 6 0000  E in­
wohner zählt, trug ferner die bedeutend ge­
steigerte Frequenz der Universität bei, deren 
medizinische Fakultät zu den berühmtesten 
Deutschlands zählt. D as G lacis der Festung 
umschließt die S ta d t in einem großen Bogen  
und ist nun mit den herrlichsten Anlagen  
versehen. Neben der alten, mit 14 S tan d ­
bildern fränkischer Heiligen und Berühm t­
heiten (selbst P ip in  der Kleine ist darunter) 
geschmückten Mainbrücke wird der breite 
M ain  unten durch die Luitpoldbrücke, oben 
durch die Lndwlgsbrücke überspannt, und 
zahlreiche neue Prachthäuser nnd Villen ziehen 
sich am G lacis entlang, die der neuen S tad t  
ein vollständig großstädtisches Gepräge ver­
leihen. Am meisten lohnend ist für den 
Fremden der Besuch der alten, innen durch 
Rokokostyl und Jesuitengeschmack im vorigen  
Jahrhundert überladenen und prunkvoll au s­
gestatteten Kirchen. Der Dom ist die größte 
römische Basilika in Deutschland und hat 23  
Altäre mit großen Altarbildern; die Neu- 
münsterkirche mit ihrer Zopfstyl-Fa^ade ist seit 
deniJahre 851 in ihren ersteuAnfängen errichtet 
über den Gebeinen des Franken - Apostels 
Kilian und seiner Genossen, die hier vom  
Thüringer Herzog erschlagen wurden. S ie  
hat eine sehenswerthe Krypta und macht trotz 
der inneren Ueberladenheit durch ihren sehr 
hohen Chor einen gefälligen, zur Andacht 
stimmenden Eindruck.

I s t  eS unter den heutigen P reisen  der 
Fcldprodnkte noch lohnend, intensiv zu  

düngen?
I n  der letzten Zeit hört man vielfach 

Stim m en laut werden, welche behaupten, daß 
es sich bei den niedrigen Preisen der land- 
wirthschaftlichen Erzeugnisse nicht lohne, 
intensiv zu düngen. Um dieser irrthümlichen 
weitverbreiteten Ansicht entgegenzutreten, ver­
öffentlicht Professor W agner in der Zeitschrift 
für die landwirthschaftlichen Vereine des 
Großherzogthums Hessen mehrere von ihm 
ausgeführte Düngungsversuche und stellt das 
Ergebniß dieser Rentabilitätsberechnungen in 
folgender Uebersicht zusammen:

„Der durch die Anwendung von H andels­
dünger erzielte Gewinn ist durchschnittlich 
ein höchst befriedigender und in manchen 
Fällen ein ausnehmend hoher gewesen."

Der höchste Gewinn ist fast überall da 
erzielt worden, wo die „Volldüngung", be­
stehend aus einem entsprechendem Quantum  
Kainit, Thom asm ehl und Chilisalpeter gegeben 
wurde. Fehlte an der Volldüngung der 
Stickstoff, so sank fast immer der Gewinn sehr 
erheblich und verwandelte sich mehrfach in 
einen Verlust. Auch beim Fehlen des Thom as­
mehles und des Kali wurden in der Regel 
sehr bedeutende M indererträge und sehr 
erheblich geringere Gewinne erzielt, a ls bei 
der Volldüngung.

Bei Verwendung der „Volldüngung" haben 
die Versuche die folgenden Durchschnittszahlen 
ergeben.



Im  Mittel von 7 Haferäckern wurde der 
Ertrag an Körnern von 16 Kilo-Ztr. auf 
30 Kilo-Ztr. p. da gesteigert mit einem Gewinn 
von 158 Mark.

Im  Mittel von 5 Gersteäckern (meist mit 
Kleeeinsaat) wurde der Ertrag an Körnern 
von 19 Kilo-Ztr. auf 27 Kilo-Ztr. p. da ge­
steigert mit einem Gewinn von 90 Mark.

Im  Mittel von 9 Futterrübenäckern wurde 
der Ertrag an Rüben von 402 Kilo-Ztr. auf 
751 Kilo-Ztr. p. da gesteigert mit einem 
Gewinn von

249 Mark, wenn der Futterrübenpreis zu 
1,2 Mark p. Kilo-Ztr.

179 Mark, wenn der Futterrübenpreis zu 
1,0 Mark p. Kilo-Ztr.

109 Mark, wenn der Futterrübenpreis zu 
0,8 Mark p. Kilo-Ztr. 

angenommen wurde.
Ich meine, das sind Resultate, welche 

Anlaß geben sollten, nicht zufrieden zu sein 
mit geringen Erträgen, welche vielmehr Lust 
machen sollten, überall die Aecker zu prüfen, 
durch welche Düngung die relativ höchste 
Steigerung in Ertrag und Gewinn zu er­
zielen ist. Die Meinung, daß eine intensive 
Verwendung von Handelsdüngern bei den 
heutigen Preisen der Feldprodukte nicht mehr 
rentire, kann nur von Landwirthen vertreten 
werden, welche sich noch nicht die Mühe 
gegeben haben, einen Versuch über diese 
Frage auszuführen, oder welche unrichtige 
Düngungen gegeben und falsche Schlüsse 
gezogen haben.

Mannigfaltiges.
(Ei n »Ama z o n e n k l u b  r a d f a h r e n -  

der  Damen" )  ist im Zentrum Berlins ge­
gründet worden. Er zählt, Blättermeldungen 
nach, bereits 24 Mitglieder, die zu den 
Sitzungen in Männerkleidern erscheinen 
müssen. Einige übermüthige Damen lieben 
es sogar, künstliche Bärte anzulegen. Als 
Getränk ist im Klublokal nur Bier gestattet; 
Rauchen ist erbeten. Sämmtliche Damen 
haben männliche Spitznamen. — H m !

( R a u b m o r d . )  Auf der Chaussee nach 
Schönwald bei Gleiwitz wurde der Hütten­

arbeiter Swonka von drei Straßenräubern 
überfallen und erschlagen. Die Verbrecher 
sind verhaftet.

( E r t r u n k e n )  ist im Schweriner See 
das Rentner Renardsche Ehepaar aus Pots­
dam bei einer Bootsfahrt.

( De u t s c he  u n d  f r a n z ö s i s c h e  
S o l d a t e n . )  Die „Elsaß-Lothr. Volksp." 
erzählt: Neulich hatten die Touristen auf 
der Schlucht Gelegenheit, eine hübsche Szene 
zu beobachten. Auf deutscher Seite be­
fanden sich zwei Dragoner und zwei Jäger 
und jenseits der Grenze hielten sich etwa 
vierzig französische Infanteristen auf. Die 
Vaterlandsvertheidiger in rothen und 
schwarzen Hosen betrachteten sich erst recht 
neugierig, bis sie sich zuletzt über die Grenze 
hinweg, die sie nicht überschreiten dürfen, 
die Hand drückten. Schließlich legte ein 
französischer Souslieutenant die Hand auf 
die Schulter eines deutschen Soldaten. In  
dieser Stellung wurde die Gruppe von einem 
französischen Amateurphotographen aufge­
nommen.

( De r  K o n g r e ß  d e r  V o g e l f r e u n d e  
i n G r a z )  ist geschlossen worden. Die Ver­
handlungen und Vortrüge brachten viel an­
regendes über Thierschutz; zahlreiche Be­
schlüsse wurden in diesem Sinne gefaßt. 
Drei Anträge von Lilli Lehmann wurden 
zum Beschlusse erhoben. Professor Paul 
Förster aus Berlin sprach über Thierschuh 
in Gegenwart und Zukunft. Ein Bankett 
schloß den Kongreß.

( V e r g i f t e t  u n d  e r t r ä n k t . )  Oberst­
lieutenant Giga Jancovic hat sich aus unbe­
kannten Gründen zuerst vergiftet und sodann 
in einen Brunnen gestürzt, in dem er er­
trank.

(U n t e r s ch l e i fe) im Betrage von 
über 100000 Gulden sind im ersten ungari­
schen Wohlthätigkeitsverein zu Budapest, 
dessen Mitglieder fast ausschließlich aus 
Fabrikarbeitern und Arbeiterinnen bestehen, 
entdeckt worden. Gegen den Administrator 
des Vereins wurde strafgerichtliche Anzeige 
erstattet.

( M i l l i o n e n  v o n  R ü s s e l -  u n d  
B o h r k ä f e r n )  richten gegenwärtig in der 
Haide bei Sagan großen Schaden an, wie 
es in gleich großem Maße seit dem Jahre 
1880 nicht mehr der Fall war. Große 
Flächen mehrjährigen Bestandes, die vom 
Käfer vernichtet wurden, werden jetzt ver­
brannt.

( B e t r a c h t u n g . )  Junge Frau (welche 
selbst kocht): „Nein, dieser Mann, mich
möchte er aufessen, und den Braten rührt er 
nicht an!"
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Ttiorn.
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B e r lin ,  10. August. (S täd tisch er C entra lv ieh - 
Hof.) A m tlicher B erich t der D irektion . Z um  
Verkauf standen: 252 R inder, 2250 K älber, 1544 
S chafe , 7135 Schw eine. B e za h lt  w urden für 100 
P fu n d  oder 50 K ilogr. Schlachtgew icht in M ark  
(bezw. für 1 P fu n d  in  P f .) :  F ü r  R i n d e r :  
O c h s e n :  1. vollfleischig, ausgem ästet, höchsten 
Sch lach tw erth s, höchstens 6 J a h r e  a lt  — bi s  — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgem ästete und ältere  
ausgem ästete  — b is  — ; 3. m äßig genährte junge  
und gu t genährte ä ltere  — b is  — : 4. gering ge­
nährte jeden A lte r s  47 b is  50. — B u lle n :  1. v o ll­
fleischige. höchsten S ch la ch tw erth s — b is  — ; 2.

gem ästete Kühe und w eniger gu t entwickelte 
längere Kühe und F ärsen  — b is  — ; 4) mäßig

und beste S a u gk ä lb er  64 b is  6 6 ; 2. m ittlere  
M ast- und gute S au gk ä lb er  58 b is  6 2 ; 3. geringe 
Sau gk ä lb er  52 b is  55; 4. ä ltere, gering ge­
näh rte  K älber (Fresser) 43 b is  45. — S c h a f e )  
1. M a stläm m er und jüngere M astham m el 61 
b is  64 ; 2. ä ltere  M astham m cl 56 b is  60; 6.
m äßig genährte H am m el und Schafe  (M erzschafe) 
50 b is  55; 4. H olsteiner N iederungsschafe(Lebend- 
gewicht) — b is  — S c h w e i n e  für 100 Pfund  
m it 20 pC t. T a r a :  1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren K reuzungen im  A lter  b is  z» 
1'/« J a h r e n  60 M k .; 2. Käser — b is  — ; 3- 
fleischige 5 8 - 5 9  ; 4. gering entwickelte 55 b is  57; 
5. S a u e n  54 b is  57 M k. — V om  Rinderauftrieb  
blieben ungefähr 90 Stück unverkauft. — Der 
K älberhandel gestaltete sich sehr langsam . 
Schafe  w urden ca. 600 Stück verkauft. -  Der 
Schw einem arkt ver lie f ruhig und w ird vo ra u s­
sichtlich geräum t.

K ö n i g s b e r g .  1 0 .August. l S v i r i t u s b e r i c k t )  
P r o  10000 Ltr. pC t. Z ufuhr 5000 Ltr.. gekündigt 
5000 L iter, m atter . S p ir i tu s  loko 70 er nickt 
kontingentirt 54,50 M k. B r ., 53.80 M k. Gd-> 
54,10 M k. bez., A ugust nicht kon tin gen tirt 54,50 
M k. B r .. - . -  M k. G d.. M k. bez.

12. A ugust. S o n n .-A u fg a n g  4.45 Uhr.
M on d-A ufgang — Uhr.  

S o n n .-U n terg . 7.35 Uhr. 
M ond-U nterg . 4.59 Uhr

Z u r B each tu n g!
E s  w ird im  In teresse  

des P u b lik u m s darausaus- 
merksam gem acht, daß die 
ächten, seit 16 J a h r e n  iV  
Verkehr befindlichen, vo» 
einer großen A n za h l an-

zerp illen  in fo lge  des neue»  
deutschen Markenschutz­
gesetzes ein E tiq u e tt  w ie  

nebenstehende A bbildung tragen .

B e k a n n tm a c h u n g .
D ie  L ieferung des ungefähren  

B ed a r fs  von 12000 Kx- R oggen­
brot, 4000 kA. W eizenbrot und 
400 kA. Zwieback für d a s ktädi. 
Krankenhaus, sow ie Von 6000 äß. 
R oggenbrot und 1400 L?, W eizen­
b rot für d a s  W ilhelm -A ugusta- 
S t i f t  (StechenhauS) soll für den 
Z eitra u m  vom  1. Oktober 1898 
b is  dahin 1899 dem M indest- 
fordernden übertragen werden.

A nerbieten  auf dieseLieferungen  
sindpostm äßig verschlossenbis zum  

27. August d. J s .,  
m itta g s

bei der O berin  des städtischen 
K rankenhauses einzureichen, und 
zw ar m it der Aufschrift „Lieferung  
von B ackw aaren für d a s städtische 
K rankenhaus und (oder) W ilh elm -  
A u gu sta -S tift."

D a s  L ieferungs-A ngebot kann 
auf eine dieser A n sta lten  einge­
schränkt werden.

D ie  L ie feru n g s-B ed in g u n g en  
liegen  in  unserem  B u rea u  II zur  
Einsicht a u s .

I n  den A ngeboten  m uß die 
E rklärung en thalten  sein, daß 
dieselbe auf G rund der gelesenen  
undunterschriebenenB edlngungen  
abgegeben w orden sind-

T h orn  den 2. A ugust 1898.
Der Magistrat,

A b theilun g  für Arm ensachen.

kllr ovllv8tv Hvrrvll-Lloävo. l'Lslieü: Linons von Nsudsiten.
k. Vvlivü, IlMII- t̂llckof.

Gesunden wurde,
daß  die beste und mildeste medizinische 

S e i f e :
Bergmann's

Karboltheerschwefel- S e ife
von V v p g m s n n  L  V o . ,

Dresden Nadebeul 
(Schutzm arke: Zwei B ergm änner) 

ist und alle Haulunreinigketten und 
Hautausschläae, wie Mitesser, 
Flechten, Blüthchen, N öthe des 
Gesichts re. unbedingt beseitigt. k 
Stück 50  P f . bei ^ ü o l p k  !l.o o 1 r 
und  ^ n i l o r r  L  v o .
^ i e  I. und II. E tage und eine kleine 

W ohnung S eg lerstr. 9 v. 1 .1 0 .9 8  
^  zu verm . N äheres C ulm erstr. 4 
im B u rea u .

W e im r tr e te r  für Thörin
k r a u L  L L d r v r ,

Eisenhandlung.

X ^X ,X V ,^X ,X V ,X X ,^ ,X X ,^X »X ^X P X ,^»X X ,X X 1XX»^,XX,X^,XX,XX,XX1X 
X»XX»XXtXXt̂ X1XX»XX,XX»XX»XX,xK?...... ^   ̂ ^  ........................ .x»xx»xx»x XIX XIX x»x xlx XIX x,x XIX

ZI EH

S O

^  -s
^  ^  ist bereits komplett so rtirt. M eine eingeführten Q u a litä ten  
x«x sind erprobt haltbar und reeü.
XIX MM7- P reise  billigst und fest. EMW
x!xXlXXlXXlXXlX>^XlX^lXXlXXlX^XlXX,XXlXXlXX»XXlXXlXX»XXlXX»XXlX
x«x XlX XlXXlX XIX x«x ̂ »x XlX X X  x»x ZKXlX > lx x»x Xlx x»x Xl^ XX XIX XlX XX XIX

«ermsitti liclltensela.
M ein  großes L ager in

S t z r i o k v o l l b

-- >!< 

-  Z!<

M a h n u n g e n  zu verm iethen bei 
^  ^ o k i f v i l ,  Schuhm acherstr. 24.

Kathariuenstratze 7.
Möbl. Zimmer billig zu verm iethen.

Jas Allsstattililgs-Magazin
fü r

Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren

von

L .  8 < ; d a I 1 ,
Schillerstratze 7, Schillerstatze 7

em pfiehlt
seine grotzen Vorräthe in allen Holzarten »nd H. 
nenestcn Mustern in geschmackvoller Ausführung A  
unter Garantie nur gediegener und gu ter 

Arbeit zu den b illigsten  Preisen. M
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei ^  

im Hause.

In 83.ub6l?8tz6l' ^ u ^ ü iir u n A  lisksri,
«eZANVlL unä kitti-xr

Vi8jt6UliLrt6ll,

6rLtu!Ltiü»8!iLrt6ll, 

6tzbrirt8-, 
ssrlo b iillM - u.
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2 möbl. Wohnungen
m it B alkon und Burschengelaß fü r 
30 und 38 M ark  zu verm . Daselbst 
auch Wohnungen zu 20 0  M ark .

KacheNratze lS .

Ein fein möbl. Zimmer,
nach vorn  gel., von sofort zu verm . 
________  Brückenstraße 17, II.

A n  nlöblirtes Zimmer
m it K abinet, nach vo rn  gelegen, von 
sofort zu verm . S eg lerstr. 7 , I I .

I «b>. 3i«.,
m iethen A raberstraße 6.
herrsch . W ohnung , 7  Z im m ., Zubeh., 
^  Pserdest., Burschenst., W agenrem ise, 
zu verm . 1. Na88, B rom bergerstr. 98.

Gut möbl. Zimmer
zu verm iethen Jnnkerttr. 7. l

A v e  herrschaftliche M h iu u lg ,
3. E tage , von  8  Z im m ern  nebst allem 
Z ubehör, auch P ferdestall, von sofort 
A ltstad t. M ark t 16 b i l l ig  zu verm-

I. klage Herechtestraße!5/j7
sind 2 herrschaftliche Balkonw ohnungen 
von je 5 Z im m ern  eventl. auch "  
Zimmern nebst Z ubehör per 1. J » b  
oder 1. Oktober zu verm iethen.

Lvkp. vsspor.

Mne Wohnung
von 5 Z im m ern  nebst Z ubehör, 1- 
E tage, von sofort zu verm iethen und 
zum  1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Z u  erfr. Gerstenstr. 14, l^

8 M k n u n g e n
zu verm. Neust. M ark t 19, Kuirlng^

D ie  1. E ta g e
Bäckerstraße N r. 47  ist zu verm iethen.

Eine Wohnung,
bestehend au s  3 Z im m ern, Küche und 
Z ubehör (m it schöner Aussicht n. d- 
Weichsel) ist von, 1. Oktober d. J s .  
zu verm iethen. Z u  erfragen  bei 
______ r ie lk e ,  C opperm kusstr. 22.
^ r e i te s t r .  5, 2. E t., 3

10. z.
Z im ., Küche u.

v 0. 8oksrf.

3 Z im m er, helle Küche nebst Z ubehör 
vom i .  O ktober fü r 2 70  M ark  zu 
verm iethen bei K s m u I I s ,
______________ Ju n k ers traß e  N r . 7.

1 W o h n u n g .
3 Z im m er und Z ubehör, 2. E tage , 
verm . K u8lav S eg lerstr. 23.

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet fü r Bureauzwecke, von sof. zu 
verm. S o t t n v ? ,  Gerechtestr. 96.

Meine Wohnung,
2  S tu b e n  und Z ubehör, billigst zu 
verm iethen. k .8 o l iu l t r .  F riedrichstr. 6 .

Ki«e kl. Zamilienmhnullg,
2 Z im m er und Alkoven, zu verm iethen

Covverniklisstrafie 13.
von 4 
E ta g .,

jetzt gu t ven tilirt und hell, ist von sof. 
oder später zu verm . B aderstraße 28.

Groher Getreidespeicher

Pserdeställe
zu verm iethen Friedrichftrake 6 .

M e r d e N a U
m it F u tte rkam m er evtl. auch Burschen- 
gelaß zu verm iethen Bachestraße 17.

Track. Kieferil-Kieinholz,
un ter Schuppen lagernd , der M e te r 
4 th e ilig  geschnitten, liefert frei H a u s

L 'v rraL l,
Holzplatz a. d. Weichsel.
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